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Schon nach Runde 8 stand für unsere Zweite der direkte Wiederaufstieg in die Landesliga fest. 

v.l.n.r.: Wolfram Steiner, Lukas Jan Wuttke, Sebastian Böhne, Thorsten Groß, Stefan Prange, 

Ralf Mohrmann, Peter Becker.   Super gemacht, Jungs!

Nicht auf dem Bild sind Kay Hansen, Alexander Kysucan, Martin Kaiser und David Hörmann, 

die mit ihren Einsätzen ebenfalls zu diesem schönen Erfolg beigetragen haben.
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Geburtstage

MAI

Dr. Torsten Meyer 3.5.
Thomas Kögler 4.5.
Eddie Liebeck 5.5.
Alexander John 7.5.
Norbert Bartoszek 7.5.
Yasin Bonin 7.5.
Laeticia Krüger 8.5.
Dr. Ingo Abraham 9.5.
Arayik Mkhitaryan 9.5.
Johannes Stöckel 13.5.
Hendrik Möller 15.5.
Yannick Kather 20.5.
Thomas Wawrzinek 21.5.
Günter Kretzschmar 24.5.
Guido Feldmann 26.5.
Thomas Heerde 29.5.
Philipp Franke 31.5.

JUNI

Cord Wischhöfer 1.6.
Gerd Borris 3.6.
Wolfgang Christ 10.6.
Markus Bonath 14.6.
Horst Dalstein 14.6.
Charles Ohene 17.6.
Sebastian Böhne 19.6.

JULI

Klaus Kunze 2.7.
Christian Hermann 4.7.

Rafet Muratovic 5.7.
Güney Roman Ertürk 6.7.
Michael Kyritz 10.7.
Felix Wiener 11.7.
Wolfgang Geist 13.7.
Minh Tham 13.7.
Mariem Ben Sliman 14.7.
Sarra Ben Sliman 14.7.
Erik Marquardt 17.7.
Peter Becker 19.7.
Martin Döring 26.7.
Hans-Joachim Kaufhold 26.7.
Christoph von Muellern 27.7.
Hakob Kostanyan 30.7.

AUGUST

Ulrich Oginski 4.8.
Jens Bühner 5.8.
Joachim Lißner 11.8.
Roland Albrecht 17.8.
Ruprecht Pfeffer 18.8.
Jan Jacobowitz 20.8.
Andreas Schwarz 21.8.
Tobias Krüner 22.8.
Maximilian Mannhardt 22.8.
Nam Tham 23.8.
Oliver Zahn 23.8.
Heinz Lüning 25.8.
Alexander Kysucan 29.8.
Justus Pattberg 30.8.



Liebe Vereinsmitglieder,

wie das ein oder andere Mitglied vielleicht
bereits mitbekommen hat, erhalten wir
durch Initiative unseres neuen Mitglieds
Uwe Lazik im Jahr 2016 Fördermittel aus
dem Programm »Integration durch Sport«,
auch wenn der finale Förderbescheid bei
Redaktionsschluss der GARDEZ! leider noch
nicht vorlag. Daher will ich die Gelegenheit
nutzen, um an dieser Stelle zu erläutern, was
es damit eigentlich auf sich hat.

Im Rahmen des Programms »Integration
durch Sport« werden durch das Bundes-
ministerium des Innern u.a. auch Sport-
vereine gefördert, die sich in besonderem
Maße für die Integration von Personen mit
Migrationshintergrund, aber auch in der
Arbeit mit bislang im Sport unterrepräsen-
tierten Gruppen engagieren. Hierfür werden
sowohl Sachmittel als auch Honorare bezu-
schusst.

Der erste Schwerpunkt wird hierbei auf 
der Jugendarbeit liegen, um die sich (wie bis-
her) federführend unser Jugendwart Hendrik
kümmert. Im Jahr 2015 haben wir erfreu-
licherweise einen Mitgliederzuwachs im
Jugendbereich zu verzeichnen, der sich auch
2016 fortzusetzen scheint.

Bei einem großen Teil der Kinder stammen
dabei ein oder beide Elternteile ursprünglich
nicht aus Deutschland. Ein weiteres Inte-
grationsziel ist es, den Anteil der schach-
spielenden Mädchen weiter zu erhöhen. Mit
einem Anteil von etwa 25% liegen wir hier
schon deutlich besser als im Erwachsenen-
bereich, aber auch dieser lässt sich bestimmt
noch weiter steigern. Auch an eine verstärk-
te Öffentlichkeitsarbeit in diesem Bereich ist
gedacht.

Der zweite Schwerpunkt stellt die Arbeit mit
Flüchtlingen dar, um die sich schwerpunkt-
mäßig Uwe Lazik kümmert. Das ist der Grund,

warum bei unseren Spielabenden bereits
mehrfach Flüchtlinge, meist syrischer Her-
kunft, zum Schachspielen anwesend waren.

Viele Flüchtlinge sind immer noch in Not-
unterkünften untergebracht. Um den oft
eintönigen Tagesablauf zu unterbrechen,
wird den Flüchtlingen durch unseren Verein
die Sportart »Schach« angeboten. Schach
bietet sich dabei insbesondere deswegen an,
weil es einen vergleichsweise geringen Ma-
terialaufwand erfordert und vielen Flücht-
lingen die Spielregeln schon aus ihrer Heimat
bekannt sind. Auch in diesem Bereich wollen
wir uns verstärkt um Frauen und Mädchen
kümmern.

Auch wenn in unserem Verein auf einem
relativ hohen Niveau Schach gespielt wird,
kommt vielleicht manchmal das »Breiten-
schach«, abseits des sportlichen Wettstreits
etwas zu kurz. Das Förderprogramm kann
hier ein Anreiz sein, solche Angebote, in
denen es nicht in erster Linie um das
Ergebnis »1:0« geht, zu schaffen.

An dieser Stelle kommt auch ihr – die Ver-
einsmitglieder – ins Spiel. Um die genannten
Projekte mit Leben zu füllen, werden vor
allem für die Jugend- als auch für die
Flüchtlingsarbeit noch weitere freiwillige
Helfer gesucht. Auch ein Engagement für 
ein oder zwei Stunden pro Woche oder für
ein zeitlich begrenztes Projekt hilft schon
sehr viel weiter, um die Last auf mehrere
Schultern zu verteilen. Als zusätzlicher An-
reiz kann auf Grundlage der voraussichtlich
zur Verfügung stehenden Fördermittel durch
den Verein ein kleines Honorar gezahlt wer-
den. Ebenso sind gute Ideen (bekanntlich
unbezahlbar) gerne willkommen.

Bei Interesse wendet euch bitte an Hendrik
oder Uwe (Kontaktdaten siehe Seite 38 die-
ser GARDEZ!-Ausgabe), aber auch ich stehe
gerne für Fragen zur Verfügung.

Bei der anstehenden Jahreshauptversamm-
lung habe ich einen gesonderten Tagesord-
nungspunkt hinzugefügt, um über das För-
derprogramm und dessen Auswirkungen
sprechen zu können.
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Integration durch Sport – was ist das?
VOM ERSTEN VORSITZENDEN THORSTEN GROß
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Möglichkeit Nummer 1:

In der untersten Spielklasse antreten. Das
tat in dieser Saison die SIEBTE, die 5 Mann-
schaftspunkte (MP) erzielen und damit zwei
Mannschaften der Staffel »Ring« hinter sich
lassen konnte. Letzte Saison war es noch 
die ACHTE, die in der 4. Klasse antrat, doch
die Verkleinerung des Vereinskaders auf 
7 Mannschaften hat sich eindeutig be-
währt. Zwar blieben trotzdem insgesamt 
15 Bretter – eigentlich zu viel – im Sai-
sonverlauf unbesetzt, doch zu einer kriti-
schen Situation, in der ernsthaft um die
»richtigen« Aufstellungen gerungen werden
musste, führte dies nur einmal. Dass infolge
der Reduzierung der Mannschaften nicht
immer alle Spielwilligen eingesetzt werden
konnten, sollte als normal, allenfalls als
»kleineres Übel« im Vergleich zu sich häu-
fenden Besetzungsproblemen betrachtet
werden. 

Möglichkeit Nummer 2:

Von den Schwächen anderer profitieren. In
der Staffel der SECHSTEN trat eine Mann-
schaft ohne Zweitklassentauglichkeit an
(Ergebnis: 0 MP!) und eine zweite schwä-
chere Mannschaft spielte eine miese Saison
(Ergebnis: 2 MP). Exakt diese beiden Mann-
schaften ließ die SECHSTE hinter sich, doch
stellen wir ihr Licht nicht unter den Schef-
fel: Zwar war die SECHSTE nicht als Ab-
stiegskandidat in die Saison gestartet, doch
hatte sie – nicht zum ersten Mal – mit zahl-
reichen Spielerausfällen und mit einer 
eklatanten sonntagmorgendlichen Form-
schwäche ihres 1. Brettes (1,0/7) zu kämp-
fen. Nichtsdestotrotz: Mannschaftsleiter
Konrad Wozniak identifizierte die wichtigen
Paarungen und die SECHSTE gewann bereits

in den ersten beiden Runden. Nach einem
erneuten Erfolg in Runde 5 war dann der
Drops bereits gelutscht, zumal es in der 9er-
Staffel nur einen Absteiger gibt.

Möglichkeit Nummer 3:

Geschlossene Mannschaftsleistung. Die Ge-
samtleistung der FÜNFTEN lag 40 DWZ-
Punkte über dem Erwartungswert. Total-
ausfälle gab es keine, Guido Weyers, Heinz
Lüning und Porat Jacobson spielten eine
hervorragende Saison und Guido Feldmann
war der gewohnt zuverlässige Punkteliefe-
rant. Mit 7,0/9 darf Guido sich zudem 
als bester Einzelspieler der abgelaufenen
BMM-Saison »Saisonmeister 2015/16« nen-
nen. Insgesamt konnte also mehr als kom-
pensiert werden – eine bescheidene Um-
schreibung für das Erreichen des 3. Tabel-
lenplatzes –, dass der eigens für die Mission
»Klassenerhalt« nominierte Jens Bühner letzt-
lich eine Strohpuppe blieb. Ganz nebenbei
hat die FÜNFTE damit auch Weisse-Dame-
Geschichte geschrieben: Noch nie hat eine
in die 1. Klasse aufgestiegene, 5. Mann-
schaft die Klasse auch gehalten. Ein ver-
gleichbarer Aufstieg gelang vorher über-
haupt erst einmal, nämlich in der Saison
1989/1990, wobei damals unter der Lan-
desliga die Klassen 1 bis 5 angesiedelt wa-
ren, es also keine Stadtliga gab und die
damalige 2. Klasse der heutigen 1. Klasse
entspricht.

Möglichkeit Nummer 4:

Sich minimalistisch durchwursteln und sich
beschenken lassen. Die bunt gemischte, aus
beiden Geschlechtern und 3 Generationen
zusammengesetzte VIERTE schien zu Sai-
sonbeginn stark genug aufgestellt, um mit
einem Abstieg nichts zu tun zu bekommen.

OLNO/BMM 2015/2016
Wie man die Klasse hält – und wie nicht – und wie vielleicht doch noch ...

SAISONABSCHLUSSBERICHT VOM EXTERNEN SPIELLEITER JOHANNES STÖCKEL



Und nach zwei knappen Siegen in den ers-
ten beiden Runden, u.a. gegen eine stark
besetzte Neuköllner Mannschaft, schien
einer ausgezeichneten Saison auch nichts
mehr im Wege zu stehen. Doch wie die
SECHSTE hatte auch die VIERTE viele Ab-
sagen zu verkraften und musste zudem ge-
legentlich die DRITTE unterstützen. Nach 
6 Runden auf Platz 8 der Tabelle abge-
rutscht, gelang dann aber in der 7. Runde
der Befreiungsschlag mit einem wiederum
denkbar knappen 4,5:3,5-Sieg gegen Reh-
berge, wobei ein Brettpunkt kampflos er-
zielt wurde. Es folgten sogar noch zwei wei-
tere Erfolge, wobei die bereits als Aufsteiger
feststehende Mannschaft »SC Kreuzberg V«
eine Vorgabe von gleich 3 kampflosen Brett-
punkten machte. Beschenkt wurde die
VIERTE gewissermaßen auch von den Er-
satzspielern der FÜNFTEN: Diese erzielten
mit 4,5 Brettpunkten (BP) in acht Einsätzen
mehr, als zu erwarten gewesen wäre, und
steuerten damit rein rechnerisch einen
kompletten Mannschaftssieg zum Erfolg
der VIERTEN bei.

Möglichkeit Nummer 5:

Wird noch gesucht. Denn anders als die
SECHSTE, lutschte die DRITTE auch in der 
9. Runde noch an ihrem Drops – und ver-
schluckte sich schließlich daran (statt »aus-
g'lutscht is' !« also »ausg'rutscht is' !«). Nach
standesgemäßem ersten Saisondrittel, zwei
Siegen stand eine Niederlage gegen den
späteren Aufsteiger Chemie Weißensee ge-
genüber, schien es – Achtung, Satire ! –
dem Traumtänzerensemble jedoch zu lang-
weilig zu werden und man balancierte
langsam, aber zielgerichtet auf den Ab-
grund zu. Na ja, mag dieses Bild auch die
nach Runde 3 folgenden, nackten Ergeb-
nisse widerspiegeln (2 Unentschieden, 4 Nie-
derlagen), dem Innenleben der DRITTEN
entspricht es ganz bestimmt nicht, denn
Erfolg erscheint hier wichtig, sehr wichtig
sogar, zu wichtig vielleicht ...  Wie dem auch

sei, der Gipfel des Nervenkitzels wurde dann
mit Runde 8 erreicht. Das befriedigte Grin-
sen des Spielleiters des Gastvereins hat sich
mir, meines Zeichens ja ebenfalls Spielleiter,
tief ins Gedächtnis gebrannt, was war pas-
siert? Gegen einen direkten Konkurrenten
um den Klassenerhalt hatte die DRITTE so-
eben mit 3,5:4,5 verloren, womit die Situ-
ation entstand, dass vor dem letzten Spiel-
tag drei Mannschaften punkt- und brett-
punktgleich auf den Rängen 7–9 lagen.
Beim Drahtseilakt in Runde 9 stürzte die
DRITTE dann schließlich ab. Einen Sieg vor
Augen, reichte es nur zu einem Unent-
schieden; zu wenig, da Mattnetz ebenfalls
einen Mannschaftspunkt ergatterte, da-
durch wegen des gewonnenen direkten
Vergleichs vor der DRITTEN lag, und die 
bis dato schwächelnde 3. Mannschaft des 
SC Kreuzberg sogar gewann. Pech kam also
auch noch hinzu, wie auch folgende, ab-
schließende Betrachtung nahelegt: Das
Ligaorakel gab das Abstiegsrisiko der DRIT-
TEN vor Saisonbeginn mit nur 17% an, 
weshalb der Spielleiter sich zu der Aussage
»verstieg« (GARDEZ! 2/2015), eine »durch-
schnittliche Mannschaftsleistung« müsste
für einen Klassenerhalt genügen. Der DWZ-
Auswertung zufolge brachte die DRITTE,
inklusive Ersatzspielern, eine durchschnitt-
liche Leistung – und stieg ab!

Möglichkeit Nummer 6:

Aufsteigen statt absteigen (oder auch: Über
das Ziel hinausschießen). Die ZWEITE war
die einzige Mannschaft, außer der SIEBTEN
natürlich, die während der Saison nicht mit
dem Thema »Abstieg« konfrontiert wurde.
Mehr noch, setzte sie nach einem Unent-
schieden zum Saisonauftakt zu einem Sie-
geszug an, der mit knappen Erfolgen gegen
erstaunlich starke und damit ebenfalls
Aufstiegsambitionen besitzende Rehberger
in Runde 7 und gegen den eigentlichen, zu
diesem Zeitpunkt aber bereits chancenlosen
Staffelfavoriten, Zitadelle Spandau 2, in
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Runde 8 gekrönt wurde: Der Aufstieg war
perfekt. Obwohl in der Vorsaison aus der
Landesliga abgestiegen, galt die ZWEITE ja
dennoch zunächst nicht als Aufstiegs-
kandidat, doch man profitierte von einer
schwachen Saison der Spandauer und auch
davon, dass andere starke Mannschaften
ihre Stärksten oft nicht ans Brett brachten
oder bringen konnten. Es mag also u.a. eine
Rolle spielen, wie oft eine Mannschaft
Ersatz für eine über ihr spielende Mann-
schaft stellen muss. Die ZWEITE musste das
diese Saison gar nicht, da die ERSTE stets
mit der Stammaufstellung antrat!

Möglichkeit Nummer 7:
Einen Juristen in der Mannschaft haben.
Wie bitte? Geduld, zunächst zum Sport-
lichen: Nach den ärgerlichen Punktver-
lusten in den ersten beiden Runden gegen
die beiden schwächsten Mannschaften und
definitiven Absteiger der Liga bewies die
ERSTE in der Oberliga Nord-Ost (OLNO) eine
famose kämpferische Einstellung und zeig-
te teils beeindruckende Leistungen. Das
reichte am Ende (nur noch) zu Rang 8. Und
nun gehen die Meinungen darüber ausein-
ander, ob die ERSTE damit abgestiegen ist
oder die Klasse gehalten hat. Das hängt im
Augenblick davon ab, ob der Meister der
Verbandsliga Mecklenburg-Vorpommerns
in die OLNO oder in die OLNN (Oberliga
Nord-Nord) aufsteigt, da es aus arithmeti-
schen Gründen in der entsprechenden Liga
natürlich einen Absteiger mehr gibt. Die
Zuordnung zu einer der beiden Oberligen

wiederum hängt laut Regularien davon ab,
ob sich – verkürzt ausgedrückt – der meck-
lenburg-vorpommernsche Verein östlich
oder westlich der Autobahn Berlin-Rostock
befindet. Und nun kommts: Dummerweise
besitzt der diesjährige Meister der genann-
ten Verbandsliga, die SG Güstrow/Teterow,
Lokalitäten sowohl östlich als auch west-
lich der Autobahn, welch Posse allerersten
Ranges! Nach Ansicht des Turnierleiters ist
die ERSTE abgestiegen, doch inzwischen
gibt es nach kontroverser Diskussion den
Beschluss des Vorstands, dass der SC Weisse
Dame durch Einlegen von Berufung beim
Schiedsgericht dagegen vorgehen wird. Für
weitere Details ist hier kein Platz, die kämp-
ferische Haltung von Teilen der ERSTEN
auch abseits des Brettes hat jedenfalls ihren
Teil zur Entscheidung des Vorstands bei-
getragen – und im Zweifelsfall wird man
eben die Autobahn nach Osten verlegen
müssen ...

Wir sehen, das Thema »Klassenerhalt« wird
uns auch weiterhin beschäftigen. So war es,
ist es und wird es immer bleiben. Was z.B.
soll geschehen, wenn die DRITTE in der kom-
menden Saison den Wiederaufstieg in die
Stadtliga schafft?! Möglichkeit Nummer 1
kommt nicht ernsthaft in Betracht und die
Verlegung einer Autobahn nützt der DRIT-
TEN wenig. Aber wie wäre es, eingedenk des
Dramas in der 9. Runde, mit einem kollek-
tiven Endspieltraining am Dienstagabend?
Die Vereinsmitglieder, die anderen nur zu
gerne Lektionen erteilen gibt es ja bereits ...
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Stadtliga A
Rg. Mannschaft MP BP 

1. BSV Chemie Weißensee 16 49,0
2. SC Zugzwang 14 44,5
3. SF Friedrichshagen 12 41,0
4. SC Friesen Lichtenberg 2 10 35,0
5. Hertha / Eckbauer 9 38,0
6. SK Zehlendorf 2 7 33,0
7. SC Kreuzberg 3 7 32,5
8. SV Mattnetz Berlin 6 32,0
9. SC Weisse Dame 3 6 32,0

10. SV Berlin-Friedrichstadt 3 23,0

Klasse 1.4
Rg. Mannschaft MP BP 

1. VfB Hermsdorf 18 51,5
2. SV Berolina Mitte 2 14 42,5
3. SC Weisse Dame 5 10 39,0
4. SV Mattnetz Berlin 2 10 38,5
5. SK König Tegel 4 10 35,5
6. Lasker Steglitz-Wilmersdf. 2 8 36,5
7. Königsjäger Süd-West 2 7 33,5
8. Hertha / Eckbauer 3 6 27,0
9. SC Zugzwang 2 4 24,0

10. SC Kreuzberg 7 3 28,5

Klasse 1.3
Rg. Mannschaft MP BP 

1. SC Kreuzberg 5 16 50,5
2. SK Tempelhof 12 44,5
3. Schwarz-Weiß Neukölln 11 40,5
4. SC Weisse Dame 4 11 36,0
5. TSG Oberschöneweide 3 10 40,5
6. SV Rot-Weiß Neuenhagen 9 32,5
7. SV Berolina Mitte 3 8 34,5
8. SC Zugzwang 3 8 31,0
9. SG Lichtenberg 2 3 29,5

10. BSC Rehberge 2 2 20,5

Stadtliga B
Rg. Mannschaft MP BP 

1. SC Weisse Dame 2 15 44,0
2. BSC Rehberge 14 43,0
3. TSG Oberschöneweide 2 13 41,0
4. SK König Tegel 3 10 41,0
5. SV Königsjäger Süd-West 10 37,0
6. SC Zitadelle Spandau 2 8 38,0
7. SG Narva Berlin 7 30,0
8. SC Friesen Lichtenberg 3 5 26,0
9. SG Lichtenberg 4 32,0

10. SC Rochade 4 27,0

Oberliga Nord-Ost
Rg. Mannschaft MP BP 

1. SF Berlin 2 16 41,5
2. SK König Tegel 2 14 44,5
3. TuS Makkabi Berlin 12 40,0
4. SC Empor Potsdam 10 37,0
5. Greifswalder SV 10 35,0
6. TSG Neuruppin 9 41,0
7. TSG Oberschöneweide 7 34,0
8. SC Weisse Dame 6 34,5
9. ESV Lok Raw Cottbus 5 29,0

10. Pneumant Fürstenwalde 1 23,5
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Klasse 4 Ring
Rg. Mannschaft MP BP 

1. SV Mattnetz Berlin 5 14 31,5
2. SC Zitadelle Spandau 5 13 28,5
3. SG Lichtenberg 3 11 29,5
4. SF Nord-Ost Berlin 6 8 27,5
5. SC Kreuzberg 10 7 20,0
6. SC Zugzwang 6 6 22,0
7. SC Weisse Dame 7 5 18,0
8. SK Tempelhof 4 4 17,5
9. SC Friesen Lichtenberg 6 4 17,5

Klasse 2.2
Rg. Mannschaft MP BP 

1. Schachunion Berlin 15 44,5
2. Rotation Berlin 14 42,0
3. TSG Oberschöneweide 4 10 33,0
4. SF Friedrichshagen 2 9 40,0
5. Spandauer SV 9 35,5
6. SC Freibauer Schöneberg 7 28,5
7. SC Weisse Dame 6 6 24,5
8. SC Zugzwang 4 2 20,0
9. SC Kreuzberg 8 0 20,0

ZWEITE    Stadtliga B

ERSTE    Oberliga Nord-Ost

Nr. Name DWZ 1 2 3 4 5 6 7 8 9 Punkte  

101 Hendrik Möller 2176 ½ 0 0 ½ 0 1 1 ½ ½ 4,0 / 9 

102 Hans-Joachim Waldmann 2254 1 0 0 ½ ½ ½ 1 ½ ½ 4,5 / 9 

103 Kai-Gerrit Venske 2128 0 0 1 1 1 1 0 0 ½ 4,5 / 9 

104 Franko Mahn 2071 0 1 0 ½ 0 ½ 0 ½ ½ 3,0 / 9 

105 Heinz Uhl 2100 0 ½ + 0 1 ½ 1 ½ 1 5,5 / 9 

106 Yannick Kather 2054 1 0 ½ 0 0 ½ 0 ½ 0 2,5 / 9 

107 Dr. Ingo Abraham 2093 1 1 0 ½ 1 1 1 ½ ½ 6,5 / 9 

108 Cord Wischhöfer 2073 ½ 1 0 ½ 0 ½ ½ ½ ½ 4,0 / 9 

 

Nr. Name DWZ 1 2 3 4 5 6 7 8 9 Punkte  

201 Kay Hansen 2119         1 1,0 / 1 

202 Alexander Kysucan 2105     ½  0   0,5 / 2 

203 Thorsten Groß 2075 ½ ½ ½ 1 1 ½ 0 1 ½ 5,5 / 9 

204 Peter Becker 2075 0 ½  –  ½ ½ ½ 0 2,0 / 7 

205 Martin Kaiser 2053 1 0 ½ 1 0 1 1  – 4,5 / 8 

206 Stefan Prange 2062  ½ 1 1 ½ ½ 1 ½ ½ 5,5 / 8 

207 Ralf Mohrmann 2034   1 1 ½ 1 1 1 1 6,5 / 7 

208 David Hörmann 1880      1  ½  1,5 / 2 

209 Lukas Jan Wuttke 1865 ½ ½ 1 1   1 ½ – 4,5 / 7 

210 Wolfram Steiner 1879 + ½ 1  1 ½ 0 0 0 4,0 / 8 

211 Sebastian Böhne 1922 1 ½ ½ ½ ½ ½  ½  4,0 / 7 
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VIERTE    Klasse 1.3

DRITTE    Stadtliga A

Nr. Name DWZ 1 2 3 4 5 6 7 8 9 Punkte  

301 Thomas Heerde 1945 1 0 ½ 0 0 0 1 0 ½ 3,0 / 9 

302 Christoph Barsch 2022        1 0 1,0 / 2 

303 Dr. Heinz Wirth 2006 1 0 1  – 0 0 0 + 3,0 / 8 

304 Manfred Lenhardt 2076 1 0 1 ½ (1) ½ 1 1 1 7,0 / 9 

305 Mirza Hasic 1861 (½) 1 (1) ½ 1  0 0 ½ 4,5 / 8 

306 Dr. Torsten Meyer 1927   0       0,0 / 1 

307 Gerd Biebelmann 1931 ½ (1) ½ 1  0 ½ ½ ½ 4,5 / 8 

308 Christian Greiser 1941 ½ ½ 1 0 ½ 1  1 ½ 5,0 / 8 

309 Thomas Kögler 1896 1 0 1 1 0 0 ½  0 3,5 / 8 

310 Jörg Francke 1852 0 0  (0) ½ 0    0,5 / 5 

311 Ulrich Oginski 1829 (1)  1 ½   ½   3,0 / 4 

 

Nr. Name DWZ 1 2 3 4 5 6 7 8 9 Punkte  

401 Stephan Maaß 2143           

402 Claudio Gerschau 2052       (½) (0)  0,5 / 2 

403 Wiktor Pronobis 1902 (0) 0 0 (0) 1 1 ½ ½ 0 3,0 / 9 

404 Josef Gelman 1875  ½ ½  (½) (½) ½ 0 ½ 3,0 / 7 

405 Kevin Roho 1761 + 1   ½ 1    3,5 / 4 

406 Dr. Maia Amirezashvili 1879  (0) 0       0,0 / 2 

407 Vincent Kather 1596 0  ½ 0 0 ½  1 0 2,0 / 7 

408 Claudia Münstermann 1616 – 0  0      0,0 / 3 

409 Artur Kalka 1813 1 1 ½ 0   0 0 ½ 3,0 / 7 

410 Willy Mack-Kather 1798   + ½ 1 0 1 ½ 1 5,0 / 7 

411 Tobias Krüner 1778 ½   1 ½  + +  4,0 / 5 

412 Dr. Akbar Nuristani 1542 0 1   0 0    1,0 / 4 

413 Martin Döring 1644 1  0 1 0  0 + 1 4,0 / 7 

414 Gerd Borris 1728  1 – ½ (0) 0 1  ½ 3,0 / 7 
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SECHSTE    Klasse 2.2

FÜNFTE    Klasse 1.4

Nr. Name DWZ 1 2 3 4 5 6 7 8 9 Punkte  

501 Jens Bühner 2020           

502 Guido Feldmann 2028 1 0 1 1 1 1 1 1 0 7,0 / 9 

503 Björn Steinborn 1743 0 0 0 ½  1 ½ ½ 0 2,5 / 8 

504 Johannes Stöckel 1697 ½ 0 0  1 0 ½ ½ (1) 3,5 / 8 

505 Guido Weyers 1779 1  ½ ½  1 1   4,0 / 5 

506 Jan Jacobowitz 1873  ½ 1  0   ½  2,0 / 4 

507 Leon Schmidt 1656 0   (½) 1 0 0 +  2,5 / 6 

508 Heinz Lüning 1655 1 1 ½ ½ ½ 0 ½ + 1 6,0 / 9 

509 Oliver Otterson 1624 ½ + 0 ½ ½ (½) 1 ½ 0 4,5 / 9 

510 Rafet Muratovic 1647 (1) ½ 0 1 (1) 0 (½)   4,0 / 7 

511 Porat Jacobson 1734 1   1 0 ½  1 1 4,5 / 6 

512 Erik Marquardt 1610           

513 Mathias Tag 1574           

514 Thomas Wawrzinek 1559  (0)  0  (0)   1 1,0 / 4 

515 Norbert Bartoszek 1428         ½ 0,5 / 1 

516 Robert Radke 1903     0  1 (+) ½ 2,5 / 4 

 

Nr. Name DWZ 1 2 3 4 5 6 7 8 9 Punkte  

601 Manfred Schreiber 1856           

602 Minh Tham 1629 0 ½ ½ 0 0 0  0  1,0 / 7 

603 Charles Ohene 1678 1 1 ½ ½ 1 –    4,0 / 6 

604 Konrad Wozniak 1523 ½ ½ ½ 0 ½ ½   ½ 3,0 / 7 

605 Christos Giannopoulos 1611 1 0  0 ½   – 0 1,5 / 6 

606 Nam Tham 1489 0 1 0 0  0  +  2,0 / 6 

607 Hakob Kostanyan 1535 ½ (0)   1   + – 2,5 / 5 

608 Mario Wonneberger 1551           

609 Felix Wiener 1514 1 1 ½ – 0   ½  3,0 / 6 

610 Vladyslav Kozusenok 1290           

611 Wolfgang Meng 1476         ½ 0,5 / 1 

612 Rainer Radloff 1418 1  0 1 1 0  0  3,0 / 6 

613 Joachim Wehr 1446           

614 Franz-Elias Hagena 1211  0 0 0 1 0   0 1,0 / 6 

615 Philipp Franke 1227  1 0     1 ½ 2,5 / 4 

 



11

Erläuterungen:
Ergebnis in Klammern = Einsatz in der nächsthöheren Mannschaft.  Für eine kampflose Nieder-
lage ist nicht in jedem Fall der betreffende Spieler persönlich verantwortlich.

SIEBTE    Klasse 4 Ring

Nr. Name DWZ 1 2 3 4 5 6 7 8 9 Punkte  

701 Wolfgang Geist 1331 0 ½  ½ 0 –  ½ ½ 2,0 / 7 

702 Güney Ertürk 1157  1  1  1  – ½ 3,5 / 5 

703 Finn Edlich 1079 0 ½ 0   1  0 0 1,5 / 6 

704 Vincent Pantel  0 ½ ½       1,0 / 3 

705 Gerhard Eilebrecht 1189 1   0  (0)  1 (½) 2,5 / 5 

706 Klaus Uebelhöde 1043  ½  1  0   – 1,5 / 4 

707 Dr. Siegfried Förster 1148 1    ½   (0)  1,5 / 3 

708 Andreas Schwarz   888   – 0 0 (0)   (–) 0,0 / 5 

709 Jens Torben Dittmer   786 0  ½  0 0  0 1 1,5 / 6 

710 Samuel Sandratski    0  0    1 1,0 / 3 

711 Davit Zohrabyan    0  0 1  0  1,0 / 4 

712 Markus Bonath   1  ½      1,5 / 2 

    

Die erfolgreichsten Spieler ihrer Mannschaft:

Erste Dr. Ingo Abraham 6,5 / 9

Zweite Ralf Mohrmann 6,5 / 7

Dritte Manfred Lenhardt 7,0 / 9

Vierte Willy Mack-Kather 5,0 / 7

Fünfte Guido Feldmann 7,0 / 9 Saisonmeister 2015/2016

Sechste Charles Ohene 4,0 / 6

Siebte Güney Ertürk 3,5 / 5

Da Guido im Vergleich zu Manfred bei gleicher Punkteausbeute an einem höheren Brett 
spielte, erhält er den Titel des Saisonmeisters 2015/2016.



12

Aufgrund einer dienstlichen Verpflichtung
musste Cord Wischhöfer beim siebten und
letzten Wertungsturnier passen und konnte
so nur auf einen erlösenden Anruf hoffen,
der schließlich von Kai-Gerrit Venske kam.
Spät am Abend erschien der frischgebacke-
ne Clubblitzmeister dann noch im Verein,
um mit den verbliebenen Schachfreunden
seinen Triumph gebührend zu feiern.

Einzig Christoph Barsch hatte vor dem letz-
ten Wertungsturnier noch die Möglichkeit,
Cord den Sieg in der Gesamtwertung strei-
tig zu machen. Mit einem – auch geteilten –
Turniersieg hätte er seinen Clubblitz-
meistertitel aus dem Vorjahr noch verteidi-
gen sowie mit einem alleinigen zweiten
Platz zumindest noch einen Stichkampf auf
der Weihnachtsfeier erzwingen können. Der
am Ende für ihn zu Buche stehende vierte
Platz reichte ihm jedoch weder zum einen
noch zum anderen, sondern lediglich zu
einem zweiten Platz in der Gesamtwertung.

Sieger des letzten Wertungsturniers wurde
ganz souverän mit 12,5/14 Punkten und
zwei vollen Punkten Vorsprung Thorsten

Groß. Den zweiten Platz belegte Peter

Becker vor dem erneut stark aufspielenden
Wolfgang Busse, der damit ein weiteres 
Mal an glorreiche alte Zeiten anknüpfte, in
denen er sich insgesamt dreimal den Club-
blitzmeistertitel (1978, 1980 und 1981)
sichern konnte.

Mit seinem zweiten Vereinstitel im Jahr
2015 könnte der neue Clubblitzmeister und
amtierende Clubpokalsieger einen berech-

tigten Anspruch als erfolgreichste Weisse

Dame des Jahres geltend machen, hätte
allerdings auch starke Konkurrenz im Wett-
streit um diese inoffiziellen Auszeichnung:
Schließlich errang Hendrik Möller, der sich
bei der diesjährigen Clubblitzmeisterschaft
knapp vor Heinz Uhl den Bronzeplatz
sichern konnte, bereits im Frühjahr den 
– geteilten – Titel des Berliner Meisters.

Da der neue Clubblitzmeister, der als einzi-
ges Vereinsmitglied bei allen sechs vorhe-
rigen Wertungsturnieren mitgespielt hatte,
seinen Titel nun in Abwesenheit errang, 
ist es im zurückliegenden Jahr mit Victor

Molinaer ausgerechnet ein Gast gewesen,
der als einziger Spieler an allen sieben Wer-
tungsturnieren teilgenommen hat.

Cord

Clubblitzmeister 2015: Cord Wischhöfer vervollständigt
seine Titelsammlung – in Abwesenheit!

VON HEINZ UHL
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Wertungsturniere Nr. 1–7  23.01. 17.04. 19.06. 10.07. 28.08. 30.10. 27.11.  
Rg. Name 16 Tn. 15 Tn. 16 Tn. 15 Tn. 17 Tn. 11 Tn. 15 Tn. Ges. 

  1. Cord Wischhöfer 13,0 25 12,0 25   9,5 15 11,5 23 12,5 21   8,0 23       96 
  2. Christoph Barsch     12,0 23 14,5 25   9,5 17       9,0 25   9,5 19   92 
  3. Hendrik Möller 13,0 23   9,5 15 13,5 23     13,5 23   7,0 19   9,5 17   88 
  4. Heinz Uhl 11,5 21     10,0 17 10,0 19 14,0 25   7,5 21   8,5 13   86 
  5. Thorsten Groß 10,0 15 11,0 21         10,0 15   5,5 13 12,5 25   76 
  6. Kai-Gerrit Venske     10,0 17 11,5 19 11,0 21   9,5 13   5,5 15   9,0 15   72 
  7. Peter Becker       9,0 13     12,0 25         10,5 23   61 
  8. Yannick Kather 11,0 17     12,0 21       7,0   3       8,5 11   52 
  9. Wolfgang Busse           6,0   9           5,5 17 10,0 21   47 
10. David Hörmann       6,0   7   7,5 13   8,5 15   9,5 11           46 
11. Josef Gelman   5,0   7   6,5 11   5,0   7       8,0   5       7,5   9   34 
12. Mírza Hasi�   8,5 11 10,5 19                       30 
  Heinz Lüning   6,0   9   5,5   5   3,5   5           1,0   9   3,5   7   30 
  Artur Kalka           7,0 11     11,0 19           30 

15. Ralf Mohrmann   3,0   5           4,0   7 11,0 17           29 
  Dr. Ingo Abraham       6,5   9       7,5 13   8,5   7           29 

17. Martin Sechting 11,0 19               8,5   9           28 
18. Bruno Triebus           8,5 13   7,0   7               20 
19. Vincent Pantel   0,0   1   0,0   1           0,5   1   2,0 11       14 
20. Franko Mahn   9,0 13                           13 
21. Stefan Prange               7,5 11               11 
22. Wolfram Steiner               7,0   9   5,5   1           10 
23. Christian Hermann   1,0   3   2,0   1           1,5   1       1,0   3     8 
  Johannes Stöckel                       1,0   7   1,0   1     8 

25. Christian Greiser                           3,0   5     5 
26. Jörg Francke       4,0   3                         3 
  Jobst Conrad           2,0   3                     3 
  Manfred Sieg           1,0   3                     3 

29. Dr. Maia Amirezashvili                   2,5   1             1 
<G> Victor Molinaer   7,0   9   3,5   1   2,0   3   3,0   5   3,0   1   3,0 11   4,0   7   32 

  Hendrik Reichmann     12,0 25                       25 
  Wolfgang v. Weizsäcker   8,5 11                           11 
  Stephan Bethe           6,5   9                     9 
  Jared Becker               4,5   7                 7 
  Stefan Wolf                           7,0   7     7 
  Daniel Stumpf               2,0   5                 5 
  Horst-Peter Kurbel               0,0   5                 5 
  Ulrich Grimm   2,5   3                             3 

 

Erläuterungen:  Wertungspunktzahl in Grau = Turnierteilnahme als Gast · <G> = Gäste�

Clubblitzmeisterschaft 2015
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Erläuterungen:  Wertungspunktzahl in Grau = Turnierteilnahme als Gast · <G> = Gäste�

Bei den einzelnen Turnieren erhalten der Sieger 25 Wertungspunkte und die nächstplatzierten Spieler pro 
Platz jeweils zwei Punkte weniger; unabhängig von der Platzierung erhält jeder Teilnehmer mindestens 
einen Wertungspunkt. Die Endplatzierung wird nach Punkten und Sonneborn-Berger-Wertung ermittelt; bei 
einem Gleichstand erhalten die beteiligten Spieler den gerundeten Mittelwert der auf die betreffenden Plätze 
entfallenden Wertungspunktzahlen.  

Gäste erhalten keine Wertungspunkte; alle nachplatzierten Spieler rücken insoweit auf. Wer jedoch bei 
Beendigung der Clubblitzmeisterschaft Vereinsmitglied ist, erhält Wertungspunkte auch für seine vorherigen 
Teilnahmen als Gast; die Wertungspunktzahlen der anderen Spieler werden insoweit nicht angepasst. 

In der Gesamtwertung werden die vier höchsten Wertungspunktzahlen eines jeden Spielers addiert. Um den 
Clubblitzmeistertitel wird bei einem Gleichstand nach dem letzten Turnier ein Stichkampf ausgetragen. 
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Clubmeisterschaft 2016
VOM INTERNEN SPIELLEITER SEBASTIAN BÖHNE

C-Klasse

D-Klasse

Rg.  Name DWZ 1 2 3 4 5 6 Pkt.  S.-B. 

1.  Jobst Conrad    1 1 1 1 1 5,0 6,00 

2.  Gerhard Eilebrech 1189 0   1 1 1 3,0 1,00 

3.  Markus Bonath  0   1 1  2,0 1,00 

4.  Elias Hagena 1211 0 0 0   1 1,0 0,00 

5.  Finn Edlich 1079 0 0 0    0,0 0,00 

6.  Christel Hoffmann   727 0 0  0   0,0 0,00 

 

Rg.  Name DWZ 1 2 3 4 5 6 7 8 9 Pkt.  S.-B. 

1.  Wolfgang Busse  1839  ½ 1 ½ ½ 1 1 1 1 6,5 23,00 

2.  Claudia Münstermann  1614 ½  1 ½ 0 1 1 1 1 6,0 21,50 

3.  Gerd Borris  1728 0 0  ½ + ½ 1 + ½ 4,5 14,50 

4.  Konrad Wozniak 1523 ½ ½ ½  1 ½ ½ 0 0 3,5 15,50 

5.  Rafet Muratovic 1647 ½ 1 – 0  1 0 ½ ½ 3,5 15,25 

6.  Oliver Otterson 1624 0 0 ½ ½ 0  ½ 1 1 3,5 10,75 

7.  Manfred Sieg 1565 0 0 0 ½ 1 ½  ½ 1 3,5 10,50 

8.  Vincent Kather 1596 0 0 – 1 ½ 0 ½  1 3,0   9,00 

9.  Joachim Glass  1503 0 0 ½ 1 ½ 0 0 0  2,0   7,50 

 
 

Da die Clubmeisterschaft noch nicht in allen Klassen beendet ist, wird es den Abschlussbericht
erst in der nächsten GARDEZ! geben. 

In der D-Klasse können die verbleibenden Nachholpartien den Ausgang nicht mehr entschei-
dend ändern. Jobst Conrad erwirbt die C-Klassen-Qualifikation.

In der C-Klasse erreichen Wolfgang Busse, Claudia Münstermann und Gerd Borris die 
B-Klassen-Qualifikation.
Mit dem Abstieg in die D-Klasse begnügen muss sich leider Joachim Glass.
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A-Klasse

B-Klasse

Rg.  Name DWZ 1 2 3 4 5 6 7 8 Pkt.  S.-B. 

1.  Mirza Hasic  1861  ½ 1 + ½ ½ 1 1 5,5 17,00 

2.  Cord Wischhöfer  2073 ½  ½ 1 ½ 1 1 1 5,5 15,75 

3.  Gerd Biebelmann 1931 0 ½  ½ 1 1 1 1 5,0 12,75 

4.  Wolfram Steiner 1890 – 0 ½  1 ½ 1 1 4,0   9,25 

5.  Sebastian Böhne 1922 ½ ½ 0 0  ½ 1 ½ 3,0   8,75 

6.  Josef Gelman 1875 ½ 0 0 ½ ½  ½ ½ 2,5   7,50 

7.  Thomas Kögler 1896 0 0 0 0 0 ½  1 1,5   2,25 

8.  Johannes Stöckel  1697 0 0 0 0 ½ ½ 0  1,0   2,75 

 

Rg.  Name DWZ 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 Pkt.  S.-B. 

  1.  Franko Mahn 2055  ½  1 ½ ½ 1  ½ 1 ½ 5,5 23,25 

  2.  Thorsten Groß 2085 ½  1  ½ 0 0 1 ½ 1 1 5,5 22,25 

  3.  Hendrik Möller 2176  0  ½ 1 ½ 0 1 ½ 1 1 5,5 21,50 

  4.  Dr. Ingo Abraham 2093 0  ½  ½ ½ ½ 1 ½ 1 1 5,5 21,25 

  5.  Kai-Gerrit Venske 2128 ½ ½ 0 ½  ½ 1 0  1 1 5,0 20,50 

  6.  Dr. Heinz Wirth 2006 ½ 1 ½ ½ ½   1 ½ 0 0 4,5 22,25 

  7.  Bruno Triebus 1959 0 1 1 ½ 0   ½ ½ 0 1 4,5 20,00 

  8.  Yannick Kather 2054  0 0 0 1 0 ½  1 1 1 4,5 15,75 

  9.  Peter Becker 2075 ½ ½ ½ ½  ½ ½ 0  0 0 3,0 15,50 

10.  Ralf Mohrmann 2034 0 0 0 0 0 1 1 0 1   3,0 12,00 

11.  Colin Costello 1947 ½ 0 0 0 0 1 0 0 1   2,5 10,25 

 

In der B-Klasse erreichen Mirza Hasic und Cord Wischhöfer die Qualifikation für die A-Klasse.
Nach spannendem letztem Kampf muss sich Johannes Stöckel leider mit dem Abstieg in die
C-Klasse abfinden.

Herzlichen Glückwunsch an alle Aufsteiger!

In der A-Klasse muss vor der am 3.6. stattfindenden Schlussrunde noch eine Nachholpartie
gespielt werden. Für Spannung ist gesorgt, da in diesem engen Feld tatsächlich noch vier
Teilnehmer die Möglichkeit haben, den Titel des Clubmeisters zu erringen. 
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Die Weihnachtsfeier der Weissen Dame
VON CHRISTIAN GREISER
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15. Internationales Berliner 
Tandemschach Open 

 

Tandemschach auch: „Bughouse Chess“; alle Tandemschach Spieler sind eingeladen!  

Veranstalter Bughouse.info / Berliner Schachverband 

Datum und Zeiten Samstag 02 Juli 2016 

 Registrierung der Teams: 10:15 – 10:45  

Turnier:  11:00 – 18:30  

Ort Spielstätte des Schachclub WEISSE DAME e.V., Nachbarschaftshaus am Lietzensee, 
Herbartstr. 25, 14057 Berlin 
 ca. 7. min. vom S-Bhf Messe Nord / ICC (Witzleben). 

 S-Bahn: S41, S42, S46. Bus: 139, M49, X34, X49 

Turniermodus Hauptturnier Schweizer System, Bedenkzeit 3 min. Die bestplazierten  
8 Teams spielen ein A-Finale (KO-System, Bedenkzeit 3 min), 
außerdem findet ein B-Finale (Schweizer System) statt. 

Reglement Die Teamzusammensetzung bleibt für das gesamte Turnier unverändert. Einsetzen  
mit Schach oder Matt erlaubt, Bauernumwandlung wie im Schach, durch Bauern-
umwandlung entstandene geschlagene Figuren werden als Bauern transferiert. Matt auf 
einem Brett beendet die Partie. Die detaillierten Regeln liegen am Turniertag aus.  

 Im Turniersaal herrscht Tabak- und Alkoholverbot. 

Preise Für die drei bestplazierten Teams im A-Finale, Sieger B-Finale, Sonderpreise für 
das beste Junior- u. bestes Mixed-Team, die Teams Berliner u. Deutscher Meister. 

Startgeld 18 € pro Team. Falls das Team-Durchschnittsalter < 14 Jahre 12 € pro Team.  
Teams aus Berliner Schachvereinen können ohne Startgeld zu zahlen teilnehmen,  
sind dann aber von den Geldpreisen ausgeschlossen. 

Anmeldung Beim Organisationsbüro telefonisch oder per email 

Organisationsbüro Suza Cramer, Tel: (030) 48 49 24 56, suza.cramer@googlemail.com 

Tandemschach- Dieses Internationale Berliner Tandemschach Open findet im Rahmen des  
Treffen 2016 15. Berliner Tandemschach-Treffens, 30. Juni – 03. Juli 2016, statt. Alle Tandem-

Spieler sind eingeladen, in zwanglosem Rahmen im Schach Café En Passant, 
Schönhauser Allee 58, 10437 Berlin, Tandemschach zu spielen. 

Sieger 2015 Israel Caspi (Israel) & Martynas Limontas (Litauen) 
Sieger 2014 Maarten Aaronson (Schweden) & Quirinius van Dorp (Niederlande) 
 

Weitere Infos  Facebook: www.facebook.com/events/755254061276371/ 

Sponsoren Schachklub Tempelhof 1931 e. V. Emrald Risk Consulting GmbH 
(Digitaluhren) (Organisationsbüro) 

 www.schachklub-tempelhof.de/ www.emrald.com  
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SC Weisse Dame e.V. 

38. Weisse-Dame-Open 2016 
02.09. – 14.10.2016 

 
 
 
 
Modus 

• 7 Runden Schweizer System 
• Bedenkzeit: 2 Stunden / 40 Züge + 30 Minuten für den Rest der Partie 
• Wartezeit: 60 Minuten (vom angesetzten Spieltermin an) 
• DWZ-Auswertung 

 
Termine 

• Freitag, 02.09.2016   18:00 – 18:30 Uhr Anmeldung und persönliche Registrierung 
      19:00 Uhr  1. Runde 

• Freitag, 09. / 16. / 23. / 30.09.2016 19:00 Uhr  2. – 5. Runde 
• Freitag, 07. / 14.10.2016  19:00 Uhr  6. – 7. Runde, danach Siegerehrung 

 
Spielort 

• Nachbarschaftshaus am Lietzensee, Herbartstraße 25, 14057 Berlin-Charlottenburg 
• Fahrverbindung: S Messe Nord / ICC (Ringbahn), U2 Kaiserdamm, Bus M49, X34, X49, 139 
• Getränke und ein kleiner Imbiss sind vor Ort erhältlich 

 
Preise 

• Hauptpreise: 300 € / 200 € / 150 € / 120 € / 100 € / 80 € für die sechs erstplatzierten Spieler 
• Kategoriepreise: 70 € / 50 € / 40 € für die jeweils drei bestplatzierten Spieler mit  

        TWZ < 2000, < 1700 und < 1400 („Ralph-Schiffmann-Preis“) 
• Preisvergabe nach Endrangliste (kein Hort-System), pro Spieler nur ein Preis 

 
Startgeld 

• Erwachsene: 25 € / Jugendliche U20 (Jahrgang 1996 und jünger): 15 € 
 
Anmeldung 

• 1. Möglichkeit: verbindliche Anmeldung durch Startgeldüberweisung bis zum 26.08.2016  
auf folgendes Konto:  

 SC Weisse Dame e.V., IBAN: DE70 12030000 1009811165 und BIC: BYLADEM1001 (Deutsche 
  Kreditbank AG) - bitte „Weisse-Dame-Open 2016“ sowie Namen, Verein, Geburtsjahr angeben - 

• 2. Möglichkeit: Anmeldung durch Barzahlung (zzgl. 5 € Gebühr) vor der 1. Runde 
• persönliche Registrierung vor der 1. Runde ist für alle Teilnehmer obligatorisch 
• Teilnahmebegrenzung: 80 Spieler (Reihenfolge der Anmeldung maßgeblich) 

 
Kontakt und weitere Informationen  

• E-Mail: open@sc-weisse-dame.de 
• das ausführliche Turnierreglement sowie der aktuelle Anmeldestand sind zu finden unter 

http://sc-weisse-dame.de/v2/weisse-dame-open.php 
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Gleich fünf Spieler hatten sich diesmal für
die vom 30.01. bis 05.02. laufenden End-
runden qualifizieren können. Und es lief
diesmal richtig rund: Einen kompletten
Medaillensatz plus einen 4. Platz konnten
unsere Jugendlichen aus Pankow mitneh-
men.

Je nach Altersklasse wurden Rundentur-
niere mit 8 oder 10 Teilnehmern gespielt. In
der U16 gab es 7 Runden Schweizer System
bei lediglich 10 Teilnehmern.

Neben dem Berliner Meistertitel ging es
auch um die Qualifikation für die Deutsche
Meisterschaft. In den Altersklassen U10,
U12 und U14 hat Berlin jeweils drei Start-
plätze, in der U16 nur einen. Schließlich
konnten sich drei von vier (gesunden) Teil-
nehmern der WEISSEN DAME für die Deut-
sche Jugend-Einzelmeisterschaft qualifizie-
ren! Herausragend ist dabei die souveräne
»Titelverteidigung« von Kevin, der nach
dem letztjährigen Titelgewinn in der U12
diesmal in der höheren Altersklasse U14
nicht als klarer Favorit an den Start ging.

Einen gewiss nicht kleinen Anteil am erfol-
greichen Abschneiden hat sicherlich auch
unser Berliner Meistertrainer Hendrik, dem
ich an dieser Stelle für seine kontiuierliche
Arbeit danken möchte.

U10 (10 Teilnehmer, Rundenturnier)

Nam war in diesem Turnier als Nr. 3 gesetzt.
Er startete durchwachsen mit 1,0/3, hatte
aber nun bereits die (nach DWZ) mutmaß-

lich stärksten Gegner hinter sich – insbe-
sondere den souveränen Tabellenführer Bao
Anh Le Bui (Mattnetz), der das Turnier mit
100% beenden sollte. Nach 6 Runden lag er
mit 3,5/6 auf dem geteilten 3. Platz. Mit
zwei weiteren Siegen konnte er sich ge-
meinsam mit Tyron Milare vom restlichen
Feld absetzen. In der letzten Runde sicherte
er mit einem Remis gegen den direkten
Verfolger Nils Norman Lox die Qualifikation
zur Deutschen Meisterschaft ab und landet
am Ende auf dem 3. Platz.

U12 (10 Teilnehmer, Rundenturnier)

Unsere Teilnehmer waren an Nr. 3 (Hakob)
und 5 (Minh) gesetzt. In der ersten Runde
spielten Hakob und Minh im vereinsinter-
nen Duell gegeneinander ein ausgekämpf-
tes Unentschieden. Nach 4 Runden lagen
beide gut im Rennen – Hakob mit 3,5/4,
Minh mit 2,5/4 Punkten. Am zweiten Dop-
pelspieltag folgten auf Siege am Vormittag
leider Niederlagen am Nachmittag. Aber
beide lagen mit 4,5/6 Punkten (Hakob) auf
Platz 2 bzw. 3,5/6 Punkten (Minh) auf 
Platz 5 weiterhin gut im Rennen.

In Runde 7 konnte Minh souverän gewin-
nen, während Hakobs Opfer einer Figur
gegen zwei Bauern nicht ausreichte. Ein-
trächtig lagen jetzt beide wieder auf dem
4./5. Platz, mit einem halben Punkt Rück-
stand auf das Podest. Beide konnten in
Runde 8 wieder gewinnen. Hakob gewann
schließlich die letzte Runde und landete mit
einem hauchdünnen Vorsprung auf dem 

Berliner Jugend-Einzelmeisterschaft 2016 – 1, 2, 3, 4
VON THORSTEN GROß
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2. Platz. Minh spielte remis, und landete
am Ende auf einem guten 4. Platz. Ein klei-
ner Wermutstropfen für ihn ist die knapp
verpasste Qualifikation zur Deutschen
Meisterschaft.

U14 (8 Teilnehmer, Rundenturnier)

Kevin war hier als Nr. 2 gesetzt. Nach einem
guten Start mit 2,5/3 Punkten konnte er 
am Dienstag gegen den Setzlistenersten
Jirawat Wierzbicki gewinnen, der überra-
schend mit nur 1,5 Punkten nach 4 Runden
aus dem Titelrennen ausgeschieden ist. Die
drei Erstplatzierten, darunter erfreulicher-
weise auch Kevin, spielten nun in den drei
letzten Runden gegeneinander und ermit-
telten den Berliner Meister.

Souverän konnte Kevin seine Partie gegen
Kyrill Pysarenko (Empor, zuvor mit 4/4!)
gewinnen, während der zweite Verfolger
Maximilian Hüls verlor. Mit einem halben
Punkt Vorsprung ging er nun in die beiden
letzten Runden. Mit einem erneuten Sieg in
Runde 6 hatte Kevin mit 1,5 Punkte Vor-
sprung den Titelgewinn bereits vorzeitig
geschafft. Herzlichen Glückwunsch zum
Titel »Berliner Meister U14«! Auch in der
letzten Runde ließ Kevin nichts anbrennen
und gewann zum Abschluss noch einmal.

U16 (10 Teilnehmer, Schweizer System)

Der als Nr. 1 gesetzte Josef verlor in ziem-
lich verschnupftem Zustand seine erste Par-
tie und schied dann leider krankheitsbe-
dingt aus dem Turnier aus. 

Kevin Josef

Nam Minh und Hakob
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    1. Hans-Joachim Waldmann 2288 2234 -71 -20   54. Prof. Dr. Leopold Dumler  1742-4 0 
    2. Michael Kyritz 2248 2231 -48 0   55. Gerd Borris  1726-80 -2 
    3. Ruprecht Pfeffer 2254 2216 -73 4   56. Björn Steinborn 1918 1716-28 -27 
    4. Hendrik Möller 2286 2190 -120 14   57. Heinz Lüning  1709-19 54 
    5. Stephan Maaß  2143 -14 0   58. Charles Ohene 1879 1707-13 29 
    6. Kay Hansen 2139 2141 -63 22   59. Johannes Stöckel 1816 1686-54 -11 
    7. Kai-Gerrit Venske 2167 2121 -123 -7   59. Klaus-Michael Hansch 1871 1686-52 24 
    8. Manfred Lenhardt 2139 2117 -317 8   61. Dr. Maia Amirezashvili 1879 1677-22 38 
    9. Dr. Ingo Abraham 2197 2115 -77 22   62. Joachim Lißner  1671-102 -9 
  10. Heinz Uhl 2152 2106 -86 6   63. Rafet Muratovic 1882 1658-110 11 
  11. Thorsten Groß 2153 2089 -133 4   64. Minh Tham 1737 1657-28 23 
  12. Alexander Kysucan  2085 -78 -20   65. Claudia Münstermann 1751 1656-61 42 
  13. Ralf Mohrmann 2022 2071 -79 37   66. Martin Döring 1808 1651-22 7 
  14. Stefan Prange 2180 2060 -63 -2   67. Leon Schmidt  1647-27 -9 
  15. Martin Kaiser 2142 2048 -93 -5   68. Oliver Otterson  1645-18 21 
  15. Guido Feldmann 2012 2048 -42 20   69. Erik Marquardt  1610-45 0 
  17. Peter Becker  2044 -101 -31   70. Vincent Kather 1671 1609-36 13 
  18. Franko Mahn 2128 2040 -135 -15   71. Christos Giannopoulos 1604 1584-27 -27 
  19. Cord Wischhöfer 2159 2029 -104 -44   72. Günter Kretzschmar  1581-32 0 
  19. Claudio Gerschau 2140 2029 -74 -23   73. Manfred Sieg  1579-54 14 
  21. Christoph Barsch 2185 2021 -81 -1   74. Christian Hermann  1567-3 0 
  22. Martin Sechting 2102 2020 -150 28   75. Mathias Tag  1555-49 -19 
  22. Jens Bühner  2020 -55 0   76. Mario Wonneberger  1551-13 0 
  24. Dr. Heinz Wirth 1996 2010 -31 4   77. Hakob Kostanyan 1604 1546-37 -29 
  25. Yannick Kather 2037 2006 -82 -48   78. Konrad Wozniak 1671 1542-48 19 
  26. Christian Greiser 2033 1972 -67 31   79. Dr. Akbar Nuristani 1809 1532-129 -10 
  27. Thomas Heerde 2021 1962 -83 4   79. Eddie Liebeck 1663 1532-34 0 
  28. Colin Costello 1966 1947 -92 -4   79. Thomas Wawrzinek  1532-3 -27 
  29. Gerd Biebelmann  1938 -44 7   82. Felix Wiener 1652 1524-17 10 
  30. Mirza Hasic 2027 1925 -48 64   83. Joachim Glass  1503-37 0 
  31. Dr. Torsten Meyer  1917 -50 -10   84. Wolfgang Meng  1483-13 7 
  32. Lukas Jan Wuttke  1907 -16 42   85. Rainer Radloff 1669 1475-111 57 
  33. David Hörmann 1992 1891 -52 11   86. Norbert Bartoszek  1440-53 12 
  34. Thomas Kögler  1886 -103 -10   86. Nam Tham 1575 1440-24 -133 
  35. Robert Radke  1880 -71 neu   88. Mario Tepe 1637 1429-33 0 
  36. Wolfram Steiner 1944 1875 -39 -15   89. Jan Silber  1340-10 0 
  37. Sebastian Böhne  1872 -25 -50   90. Güney Ertürk  1305-23 148 
  38. Horst Dalstein  1871 -19 0   91. Philipp Franke 1585 1295-4 68 
  39. Ulrich Oginski 1769 1870 -84 21   92. Wolfgang Geist 1460 1217-128 -114 
  40. Jan Jacobowitz  1858 -35 -15   93. Franz-Elias Hagena  1210-7 -1 
  41. Wiktor Pronobis  1857 -35 -45   94. Gerhard Eilebrecht  1205-29 16 
  42. Manfred Schreiber  1856 -25 0   95. Dr. Siegfried Förster  1165-39 17 
  43. Kevin Roho 1859 1850 -25 101   96. Thomas Bläsing  1152-16 0 
  44. Christoph von Muellern 1797 1841 -45 0   97. Finn Edlich  1087-7 8 
  45. Wolfgang Christ  1838 -14 0   98. Klaus Uebelhöde  1028-14 -15 
  46. Josef Gelman 1884 1831 -47 -44   99. Julius Wolff 1340 965-14 0 
  47. Guido Weyers 1974 1826 -76 47 100. Andreas Schwarz  877-15 -11 
  48. Willy Mack-Kather  1817 -8 19 101. Davit Zohrabyan  799-3 neu 
  49. Wolfgang Busse  1800 -21 -39 102. Sarp Aral Güler  787-1 0 
  50. Jörg Francke 1965 1798 -82 -54 103. Adrian Floyd  786-1 neu 
  51. Artur Kalka  1793 -32 -19 104. Jens Torben Dittmer  770-8 -16 
  52. Tobias Krüner  1788 -10 10 105. Christel Hoffmann  727-8 0 
  53. Porat Jacobson  1765 -10 31      
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DWZ-Rangliste mit ELO-Zahlen – Stand: 07.05.2016

Erläuterungen: Elo = FIDE-Wertungszahl  ·  DWZ = Deutsche Wertungszahl  ·  T = Anzahl der Auswertungen
In der Liste aufgeführt sind alle beim DSB aktiv und passiv gemeldeten Vereinsmitglieder mit einer DWZ.
Die Differenz bezieht sich jeweils auf die in der GARDEZ! Nr. 2/2015 veröffentlichte DWZ mit Stand vom
11.11.2015. Die mittlere DWZ der ersten zehn Spieler beträgt 2161. 
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DIE KOMBI-ECKE
1. Atemnot 2. Platzmangel

3. zielstrebig 4. nachgesetzt

Porat Jacobson – Torsten Miowitz
BMM 2015/2016

Weiß am Zug

FM Dirk Rosenthal – Hendrik Möller
OLNO 2015/2016
Schwarz am Zug

Kai-Gerrit Venske – Jann-Christian Tiarks
1. Spandauer Weihnachts-Open 2015

Weiß am Zug

Kai-Gerrit Venske – Jann-Christian Tiarks
1. Spandauer Weihnachts-Open 2015

Weiß am Zug

Lösungen auf Seite 37
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Wertungsturniere Nr. 1–4  19.02. 15.04. 17.06. 19.08.  
Datum/Modus/Teilnehmerzahl  10 + 10 10 + 10 10 + 10 10 + 10 Ges. 
Rg. Name 36 Tn. 28 Tn.    

  1. Kai-Gerrit Venske 4,0 16,5 25 4,0 14,5 23               48 
  2. Heinz Uhl 3,5 13,5 17 3,5 12,0 19               36 
  3. Dr. Ingo Abraham 3,0 12,0   6 4,0 14,5 25               31 
  4. Robert Radke 4,0 13,5 21 2,5 12,5   7               28 
  5. David Hörmann 4,0 15,0 23                     23 
  6. Kay Hansen       3,5 15,5 21               21 
  7. Thorsten Groß 3,5 14,0 19                     19 
  8. Ralf Mohrmann       3,0 16,0 17               17 
  9. Hendrik Möller 3,0 15,5 15                     15 
  Ulrich Oginski       3,0 14,0 15               15 

11. Thomas Heerde 3,0 11,5   3 3,0 12,5 11               14 
  Jörg Francke 2,0   9,5   1 3,0 13,0 13               14 

13. Franko Mahn 3,0 13,5 13                     13 
14. Yannick Kather 3,0 13,0 11                     11 
15. Cord Wischhöfer 3,0 13,0   9                       9 
  Peter Becker       2,5 15,5   9                 9 

17. Christian Greiser 3,0 12,0   6 2,0   9,0   1                 7 
18. Johannes Stöckel 2,5   8,5   1 2,0 12,5   5                 6 
19. Heinz Lüning 2,5 10,5   1 2,0 12,0   3                 4 
20. Jobst Conrad 2,0 10,0   1 1,5 13,0   1                 2 
  Christian Hermann 0,0 10,5   1 2,0 11,0   1                 2 

22. Wolfgang Busse 2,5 16,0   1                       1 
  Wolfram Steiner 2,5 11,5   1                       1 
  Tobias Krüner 2,0 14,0   1                       1 
  Josef Gelman 2,0 13,5   1                       1 
  Sebastian Böhne 2,0 11,5   1                       1 
  Vincent Kather 1,0 12,0   1                       1 
  Akbar Nuristani 1,0 11,5   1                       1 
  Martin Döring       2,0   8,0   1                 1 

<G> FM Dirk Paulsen 4,0 16,0 23 3,0 16,5 17               40 
  Dr. Maxim Piz       4,0 13,5 21               21 
  Jirawat Wierzbicki 4,0 13,5 19                     19 
  FM Jan Priebe       3,5 15,0 19               19 
  Adis Artukovic 2,5 15,0   1 3,0 14,5 15               16 
  Rudolf Schindler       3,0 10,0   9                 9 
  Marcus Gretzer       2,0 14,5   5                 5 
  Timm Abrahams       2,0 12,5   4                 4 
  Fredrik Polenz 3,0 12,0   3                       3 
  Matthias Eichhoff 1,5   8,0   1 2,0 10,0   1                 2 
  Bogdan Piskaykin 2,5 15,0   1                       1 
  Erik Fanin 2,5 12,5   1                       1 
  Johann Eberlein 2,0 14,0   1                       1 
  Benjamin Bangert 2,0 11,0   1                       1 
  Jessica Reck 1,5 12,0   1                       1 
  Rolf Bockelmann 1,5   7,5   1                       1 
  Viktor Molinaer 1,0 11,5   1                       1 
  Jörg Hoffbauer       2,0 12,0   1                 1 
  Ben-Luca Schreiber       1,0 10,0   1                 1 
  Markus Zelanti       1,0   7,0   1                 1 
  Kasim Weiss       0,0   9,0   1                 1 

 

Clubschnellschachmeisterschaft 2016 – Zwischenstand
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Wertungsturniere Nr. 1 –6 15.01. 18.03. 20.05. 15.07. 21.10. 18.11.  
Datum/Modus/Teilnehmerzahl  5 + 0 3 + 2 5 + 0 3 + 2 5 + 0 3 + 2 Ges. 
Rg. Name 17 Tn. 18 Tn.      

  1. Martin Sechting 12,5 23 13,0 23                   46 
  2. Kai-Gerrit Venske 12,5 25 10,5 15                   40 
  Bruno Triebus 11,5 21 11,0 19                   40 

  4. Heinz Uhl 10,5 19 11,0 17                   36 
  Dr. Ingo Abraham   6,5 11 13,5 25                   36 

  6. Thorsten Groß 10,0 17   7,5   7                   24 
  Mirza Hasic   7,5 13   9,0 11                   24 

  8. Cord Wischhöfer     12,5 21                   21 
  9. Yannick Kather   9,5 15                       15 
10. Peter Becker     10,0 13                   13 
11. Ralf Mohrmann   5,5   9   6,5   1                   10 
12. Josef Gelman       8,0   9                     9 
13. Christian Hermann   1,0   7   0,0   1                     8 
14. David Hörmann       7,0   5                     5 
15. Wolfgang Busse       7,0   3                     3 
16. Jörg Francke       6,0   1                     1 
  Heinz Lüning       4,0   1                     1 

<G> FM Dirk Paulsen 14,0 25                       25 
  IM Panagiotis Cladouras     14,0 25                   25 
  Dr. Maxim Piz 10,5 19                       19 
  Adis Artukovic   8,5 13                       13 
  Lars Vollbrecht   6,5   9                         9 
  Victor Molinaer   4,0   7   2,5   1                     8 
  Markus Zelanti   3,5   7                         7 
  Sonja Mahler   2,0   7                         7 

 

�

Clubblitzschachmeisterschaft 2016 – Zwischenstand

Erläuterungen:  Wertungspunktzahl in Grau = Turnierteilnahme als Gast · <G> = Gäste�
Bei den einzelnen Turnieren erhalten der Sieger 25 Wertungspunkte und die nächstplatzierten Spieler pro 
Platz jeweils zwei Punkte weniger; unabhängig von der Platzierung erhält jeder Teilnehmer mindestens 
einen Wertungspunkt. Die Endplatzierung wird nach Punkten, Buchholz- und Sonneborn-Berger-Wertung 
ermittelt; bei Gleichstand erhalten die betreffenden Spieler den gerundeten Mittelwert der auf die 
betreffenden Plätze entfallenden Wertungspunktzahlen.  

Gäste erhalten keine Wertungspunkte; nachplatzierte Spieler rücken insoweit auf. Wer vor Beendigung der 
Clubschnellschachmeisterschaft Vereinsmitglied wird, erhält Wertungspunkte auch für seine vorherigen 
Teilnahmen als Gast; die Wertungspunktzahlen der anderen Spieler werden in diesem Fall nicht angepasst. 

In der Gesamtwertung werden die drei höchsten Wertungspunktzahlen eines jeden Spielers addiert. Um den 
Clubschnellschachmeistertitel wird bei Gleichstand nach dem letzten Turnier ein Stichkampf ausgetragen. 

  
 

 

 

Erläuterungen:  Wertungspunktzahl in Grau = Turnierteilnahme als Gast · <G> = Gäste�
Bei den einzelnen Turnieren erhalten der Sieger 25 Wertungspunkte und die nächstplatzierten Spieler pro 
Platz jeweils zwei Punkte weniger; unabhängig von der Platzierung erhält jeder Teilnehmer mindestens 
einen Wertungspunkt. Die Endplatzierung wird nach Punkten und Sonneborn-Berger-Wertung ermittelt; bei 
Gleichstand erhalten die betreffenden Spieler den gerundeten Mittelwert der auf die betreffenden Plätze 
entfallenden Wertungspunktzahlen.  

Gäste erhalten keine Wertungspunkte; nachplatzierte Spieler rücken insoweit auf. Wer vor Beendigung der 
Clubblitzschachmeisterschaft Vereinsmitglied wird, erhält Wertungspunkte auch für seine vorherigen 
Teilnahmen als Gast; die Wertungspunktzahlen der anderen Spieler werden in diesem Fall nicht angepasst. 

In der Gesamtwertung werden die vier höchsten Wertungspunktzahlen eines jeden Spielers addiert. Um den 
Clubblitzschachmeistertitel wird bei Gleichstand nach dem letzten Turnier ein Stichkampf ausgetragen. 

((siehe Tabelle links))
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Nach der im vergangenen September sou-
verän errungenen Qualifikation für die
Norddeutsche Blitzmannschafts-Meister-
schaft (NDBMM) nahmen wir am letzten
Februar-Wochenende an eben dieser teil,
die wie bereits 2009 wieder im Bürgerhaus
Mahndorf in Bremen ausgetragen wurde.
Nach dem Grundsatz »never change a 
winning team« wurde die in Lichtenrade
bewährte Mannschaft, bestehend aus
Hendrik, Heinz, Thorsten, Yannick und
Thomas aufgeboten.

Während Yannick bereits individuell vorab
angereist war, machte sich der Rest ge-
meinsam auf den Weg. Nachdem Thomas
am Samstag sein – zum Glück doch nicht
abgeschlepptes – Auto gefunden hatte, gab
es keine weiteren besonderen Vorkomm-
nisse auf dem staufreien Weg in die Hanse-
stadt Bremen.

Zur Vorbereitung auf das sonntägliche
Turnierhighlight wurde am Samstagabend
im Bremer Szeneviertel original griechische
Küche gespeist, was auch nach zweimaliger
Aufnahme der Bestellung erfolgreich ge-
lang. Danach ging es zur individuellen Vor-
bereitung in die Unterkünfte. Besonders er-
wähnt sei, dass der große Vorsitzende das
Hotelzimmerturnier souverän gewinnen
konnte.

Nach einer kurzen Nacht wurde der Melde-
schluss erfolgreich eingehalten und das
erste Ziel des Tages erreicht. Da die Tur-
nierleitung (diesmal ohne Jürgen Kohlstädt)
sich zunächst noch in die Feinheiten eines
Mannschaftsturniers einarbeiten musste,
wäre die Eile allerdings gar nicht nötig
gewesen. Zur Förderung der Fitness der

Teilnehmer ließ man sich außerdem ein
lustiges Rutschsystem einfallen, bei dem
man nach jeder Runde an einen anderen
Tisch auf der entgegengesetzten Seite des
Saals hüpfen durfte.

Unsere Mannschaft wurde nach Losent-
scheid auf Platz 27 von 29 Mannschaften
gesetzt. Unser primäres Ziel war es daher,
den Startplatz zu verbessern, was letztend-
lich auch überzeugend gelang.

Nach etwas holprigem Start konnten mit
verbesserter Zeiteinteilung die ersten
Mannschaftspunkte gegen den Ausrichter
SF Bremer Osten Bürgerhaus Mahndorf und
die Schachfreunde Lilienthal erzielt werden.
Kurz vor der Mittagspause zeigten uns dann
Hannover 96 und die SF Hamburg, dass es
mit einer Qualifikation für die Deutsche
Meisterschaft eher nichts werden würde.

Sportlicher Höhepunkt der zweiten Turnier-
hälfte war dann der souveräne Sieg gegen
die Oberschöneweider Blitzcracks, die ei-
gentlich Revanche für die Oberliga-Nieder-
lage des vorangegangenen Wochenendes
nehmen wollten, aber am Ende froh sein
konnten, nur 3:1 verloren zu haben, weil
Yannick seine Gewinnstellung noch ver-
darb! Das blieb allerdings unser einziger
Sieg gegen eine in der Schlusstabelle besser
platzierte Mannschaft. Einige Male waren
wir nah dran, bis sich doch entweder die
individuelle Klasse oder schnellere Endspiel-
technik der Gegner durchsetzen konnte.

Am Ende ließen dann die Kräfte merklich
nach und wenn man schließlich die WEISSE
DAME stehen lässt, ohne es überhaupt zu
merken, dann ist man doch froh, wenn das
Turnier zu Ende ist. Die Endtabelle weist für

Norddeutsche Blitzmannschafts-Meisterschaft
Weisse Dame unter den Top 20 Norddeutschlands

VON THORSTEN GROß



uns den 20. Platz aus, was angesichts der
enormen Stärke des Teilnehmerfelds eine
ordentliche Platzierung darstellt. Im Ver-
gleich zum letzten Jahr konnten wir uns um
zwei Plätze verbessern (sogar ohne Mental-
coach!) und hatten diesmal – gefühlt – vor
allem eine wesentlich bessere Zeiteinteilung.

Nach einer so gut wie unfallfreien Rück-
fahrt konnten wir unter Einhaltung der
meisten Verkehrsregeln gegen 23 Uhr wie-
der die heimische Hauptstadt erreichen.

Leider gab es diesmal keine geeigneten
Zettel zum Mitschreiben der Einzelergeb-
nisse, sodass die folgenden Einzelbilanzen
eventuell leicht fehlerbehaftet sind. Ins-
besondere an Brett 1 konnte der Berliner

Meister mit 50% der Punkte gegen die
Blitz-Elite Norddeutschlands überzeugen
und seine Bilanz gegenüber dem Vorjahr
(damals 8,5/24) deutlich verbessern.

Alle anderen Spieler blieben mehr oder
weniger im Rahmen ihrer Möglichkeiten
und wurden durch die zu schnell ziehenden
Gegner, die zu leichten Figuren, die zu frühe
Uhrzeit oder die fehlenden Drachenkennt-
nisse ihrer Gegner ausgebremst.

Hendrik Möller 11,5 / 23

Heinz Uhl 9,0 / 23

Thorsten Groß 9,5 / 22

Yannick Kather 9,0 / 23

Thomas Heerde 5,5 / 21

29

Thorsten und Thomas beim Hotelzimmerblitz. Die Bundesligaberichterstattung auf dem Bildschirm 

im Hintergrund bot allerdings deutlich mehr Spannung ...



30

£ Kai-Gerrit Venske (DWZ 2145)
¢ Jann-Christian Tiarks (DWZ 1836)

1. Spandauer Weihnachts-Open 2015
(Kommentare von Kai-Gerrit Venske)

1.d4 Sf6 2.Lg5 d5 3.Sc3 Sbd7 4.Sf3 e6
5.e4 dxe4 Französisch also. 6.Sxe4 Le7
7.Sxf6+ Sxf6 8.Ld3 c5 9.c3?! cxd4
10.Sxd4 0-0 11.De2 Dd5 12.f4 Td8 
13.0-0-0!? Den war ich mir einfach 
schuldig. 

13...Dxa2 14.Lb1 Da5 15.Dd3 g6 16.h4
e5 Er sagte sich: Alles oder nichts! Besser
wäre aber sicherlich 16...Td5 gewesen.
17.fxe5 Lf5?

18.Sxf5! Txd3 19.Sxe7+ Kf8 20.Txd3?!
20.Lxd3! Da1+ 21.Kc2 Da4+ 22.Kb1 Se4
23.Lc2+- 20...Se4! 21.Sd5! Sf2? 22.Thd1?
22.Lh6+ Kg8 (22...Ke8 23.Sf6+) 23.Se7+
Kh8 24.Td5! 22...Sxd3+ 23.Txd3 Tc8
24.Le7+ Besser 24.Lh6+ Ke8 25.Sf6+ Ke7
und jetzt 26.Sxh7 Ke6 27.Lg7 usf. Aber ich

Jahresendknaller vom Spandau-Open
GEZÜNDET VON EINEM ENTZÜCKT-ERSCHÜTTERTEN TAKTIKAI

Beim erstmals ausgetragenen Spandauer Weihnachts-Open (Sieger wurde FM Clemens
Rietze vor FM Ackermann, FM Malek und IM Odnorozhenko sowie vor dem stark aufspie-
lenden Patrick Böttcher), an dem für unseren Verein noch Jogi Francke (32.), Hakob
Kostanyan (41.) und die Gebrüder Tham (Minh/62. und Nam/64.) teilnahmen, zeigten sich für
mich in den letzten Partien des ausgehenden Jahres Licht und Schatten. Nach einem in Runde 3
zäh und glücklich errungenen Remis gegen FM Malek hatte ich zwischenzeitlich Hoffnung auf
mehr, am Ende landete ich aber relativ erwartungsgemäß mit 4,5/7 auf dem 15. Platz. Hätte ich
die letzte Partie gewonnen, wäre sogar ein guter 7. Platz drin gewesen.

Die letzte Partie des Turniers und des Jahres ließ dabei das TaktiKai-Herz noch einmal 
ordentlich höher schlagen. Gegner war der überraschend stark aufspielende Jugendliche
Jann-Christian Tiarks von Empor Potsdam, der kurz zuvor u.a. seinen Vereinskameraden und
Oberliga-Spieler FM Michael Schulz besiegt hatte.



war nach dem Qualle-Rückgeben schon
etwas mürbe und durchschaute das alles
nicht mehr so richtig. 24...Kg8 25.Lf6 Kf8
26.h5! Tc5 27.Le7+ Kg7?

28.h6+! Kxh6 29.Lf6! Kh5 

Hier grübelte ich, bis ich kaum noch Zeit
hatte. Hier musste doch was gehen! Aber
ich schaute und schaute und schaute und
fand einfach nichts. Ihr vielleicht? 30.b4?
Sofort gewonnen hätte hier das gradlinige
30.Th3+ Kg4 31.Se3+ Kf4 32.Tf3 matt!
30...Da3+ 31.Kc2 Tc6 

(siehe Kombi-Ecke auf Seite 25, Diagramm 3)

32.Tg3? Txf6 33.Sxf6+ Kh6 34.Th3+ Kg5
35.Sxh7+ Kf4 36.Tf3+?! Kxe5 37.Txf7
Da4+ 38.Kb2 Dc6 39.Tf2 a5 40.Sf6? Ich
hatte sogar trotz der vorherigen Zeitnot
noch etwas Zeit, um noch mal reinzuschau-
en; führte aber aus Angst, noch einmal wie
einst gegen Nogly das Ziehen zu vergessen,
den Zug recht schnell aus und sah dann
sogleich, dass 40.Sf8! viel besser gewesen
wäre. Jetzt wurde es deutlich schwerer,
diese Partie noch zu gewinnen. 40...axb4
41.Sg4+ Kd5 42.cxb4 Db6?

(siehe Kombi-Ecke auf Seite 25, Diagramm 4)

43.Tf4? 43...Dg1 44.La2+? Kd6 45.Tf6+
Kc7 (=) Noch war ich im »alles versuchen-
Modus«, also spielte ich weiter, doch die
Zeit (und die Stellung), sie rann dahin.
46.Tf2 De1 47.Tc2+ Kb8 48.Lb3 (=) und
mein Gegner war so anständig, trotz meiner
weit fortgeschrittenen Zeit Remis anzuneh-
men. Das hatte auch er sich seinerseits
inzwischen mit seiner Unerschrockenheit
und seinem permanenten Gegenhalten
nebenher auch redlich verdient gehabt.
Aber wenn ich so auf meine Möglichkeiten
zurückschaue, die ich mir erst geschaffen
und dann aber ausgelassen habe, fällt mir
nur ein: 
Schach kann sooo schön, aber auch sooo
grausam sein!!
Aber ihr hattet sicherlich euern Spaß, und
das ist ja auch was wert!

½-½

31
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Sonnabend. Jan-Michael Harndt, der stell-
vertretende Jugendleiter, rief mich an.
Seine Stimme war sehr zart und leise. Er
schien vom anderen Ende der Welt her zu
telefonieren. Nichtsdestotrotz teilte er mir
unmissverständlich folgendes mit: Der
Hausmeister habe ihm gesagt, die Figuren
des Gartenschachs müssten wegen akuten
Platzmangels aus der Max-Liebermann-
Oberschule entfernt werden. Das war ärger-
lich. Wohin denn nun mit den beiden gro-
ßen Kartons? Ich beschloss, gleich am
Montag zum Ort des Geschehens zu pilgern
und meine ganze Autorität als Erster Vor-
sitzender in die Waagschale zu werfen.

Montag. Im Sekretariat der Schule sahen
zwei braune Augen mich mit eiserner
Geduld an, während ich redete. Dann ent-
gegnete die Sekretärin: »Eine ganze Real-
schule – Schüler, Schülerinnen und Lehr-
körper – ist zusätzlich in die Räume ge-
presst worden. Wir befinden uns in einer
Art Ausnahmezustand. Böser Wille steckt
nicht dahinter, wenn wir von ihnen verlan-
gen, dass die Schachfiguren woanders un-
tergebracht werden. Nach ein bis zwei Jah-
ren allmählich schwindender Schülerzahlen
wird wieder Platz vorhanden sein.« Ich ver-
zichtete auf jede Revolte, bedankte mich
freundlich für die Auskunft und ging be-
kümmert meines Wegs.

Gegenüber der Schule sah ich ein flaches
Gebäude, das offensichtlich öffentlichen
Zwecken diente. Es wäre ja zu schön gewe-
sen, wenn wir unser Gartenschach gleich
hier hätten einlagern dürfen. Ich überquer-
te die Straße und las auf einem Metall-
schild: Kindertagesstätte. Im Büro trug ich
einer jüngeren Frau mein Anliegen vor. Sie
bedauerte, mir nicht helfen zu können. Das

Haus sei nicht mal unterkellert. Aber ein
Stück die Straße hoch, in dem ehemaligen
Polizeirevier, jetzt Medienzentrum, befän-
den sich Keller, das wisse sie genau. Auch
ihr dankte ich freundlich.

Im Medienzentrum ersparte eine Emp-
fangsdame mir die Unannehmlichkeit, an
geschlossene Türen zu pochen. Sie hörte
sich meine Anfrage an und telefonierte
dann. »Bitte warten Sie einen Augenblick,
es kommt gleich jemand runter«, sagte sie.
Runter kam eine kleine blasse Frau. Als sie
gehört hatte, worum es ging, spiegelten
sich Bestürzung und Hilfsbereitschaft in
ihrem Gesicht. In dem großen Schulkom-
plex gegenüber sollte es keinen Platz für die
Schachfiguren geben? Das konnte sie nicht
glauben. Und sie erzählte von den Schwie-
rigkeiten, die sie damit hatten, ihre Produk-
tionswagen nachts sicher unterzustellen:
»Draußen werden sie immer aufgeknackt.«
Ich bedankte mich abermals freundlich und
trat unverrichteter Dinge den Heimweg an.

Mir kam nun unterwegs ein glücklicher
Gedanke, wie ich zwei Fliegen mit einer
Klappe schlagen konnte. Schon seit langem
beabsichtigte ich nämlich, unseren privaten
Keller gründlich zu entrümpeln und zu rei-
nigen. Wenn ich dies jetzt unverzüglich
täte, dann würde der leere Keller für die
Schachfiguren zur Verfügung stehen.

Dienstag. Ich trug einen Eimer heißes Sei-
fenwasser in den Keller und besichtigte die
viel versprechende Örtlichkeit. Dann mach-
te ich mich an die Arbeit. Ein Teil des Ge-
rümpels landete sofort im Müllcontainer.
Anderes, das von einem gewissen Wert war,
wurde in einem Vorraum abgestellt, um
später verschenkt zu werden. Zwei Feder-
böden samt drei Matratzen bugsierte ich in

Verwirrung ums Gartenschach
EINE GESCHICHTE VON GERD BORRIS



einen anderen Keller, dessen Tür nicht zuge-
schlossen war. Dann kamen Besen, heißes
Wasser und Wischlappen zum Einsatz.

Donnerstag. Stephan Maaß, der jetzt eine
Gruppe unserer Jugendlichen trainiert, rief
mich an. Er wollte mir von dem fürchter-
lichen Schicksalsschlag berichten und ver-
nahm nun erstaunt, dass ich nicht nur Be-
scheid wusste, sondern bereits am Montag
in der Schule verhandelt hatte. Ich bat ihn,
mit dem Hausmeister zu reden (ihm einen
auszugeben), damit uns etwas Zeit für die
Vorbereitung des Umzugs blieb. Stephan
verkündete fröhlich, er hätte durchaus ei-
nen guten Draht zu jenem Mann.

Freitag. Am Spielabend erzählte ich Jan-
Michael, dass die Schachfiguren in meinen
Keller eingelagert würden und wir nur noch
jemand finden müssten, der über ein Auto
für den Transport verfügt. Die erste Nach-
richt nahm er lächelnd, die zweite mit stil-
ler Ergebenheit auf. Übrigens besiegte er
später beim Weisse-Dame-Open FM Ger-
hard Lüders, der in einer äußerst scharfen
Stellung Dauerschach hätte geben können,
das Remis gegen einen »Niemand« jedoch
verschmähte und dafür bestraft wurde. 

Mittwoch. Ich rief Stephan an und meldete
ihm, dass nur noch das Problem des Trans-
ports gelöst werden müsse. Nach einer kur-
zen Pause antwortete er: »Meine Ex ist ver-
reist und hat mir ihr Auto dagelassen. Ein
großes Auto!« Ich war baff. Alles lief wie
geschmiert. Wir verabredeten uns für den
nächsten Sonntag. Er wollte die Figuren am
Sonnabend oder Sonntag einladen und am
Sonntag um dreizehn Uhr zu mir bringen. 

Sonntag! Du lieber Himmel ...! Ich füllte
erneut einen Eimer mit heißem Wasser,
spritzte Fettlöser hinein, nahm Schrubber
und Lappen und stieg runter in den Keller,
um die letzten Vorarbeiten zu erledigen. Als
ich gerade jahrelang aufbewahrte Kartons

zerschnitt, kam ein Mieter, der sein Fahrrad
holen wollte. »Den Karton hätte ich gebrau-
chen können«, sagte er: »Der hat genau die
richtige Größe. Wäre ich doch zehn Minu-
ten früher gekommen!« »Fünf Minuten ...!«,
warf ich ein. Übergangslos kritisierte er 
bitter enttäuscht die jüngsten sozialpoliti-
schen Entscheidungen der SPD. (In seiner
Diele hängt die Reproduktion eines ver-
größerten, schönen Porträtfotos der Rosa
Luxemburg.) »Wir werden von Kleinbürgern
regiert!«, behauptete ich triumphierend und
riss mit einem energischen Ruck den Karton
auseinander. 

Anschließend überlegte ich, ob die rauen
Wände des Kellers nicht doch wenigstens
oberflächlich von schwärzesten Ablagerun-
gen und gröbsten Spinnweben gereinigt
werden sollten. Ich schleppte eine schwere
hölzerne Leiter herbei und lehnte sie schräg
an. Ihren Sprossen vertrauend stieg ich
hoch. Beim Fegen mit einem breiten Pinsel
stieß ich auf ein Stromkabel, das lose an der
Wand hing. Ich berührte es vorsichtig und
es bewegte sich. »Nanu«, dachte ich: »Ist das
vielleicht ein totes Kabel? Warum wurde es
nicht längst abmontiert?« Ich fegte weiter
und das Kabel bewegte sich wieder – bis
plötzlich abrupt das Licht ausging. 

In der Hoffnung, es handele sich nur um
einen harmlosen Wackelkontakt, bewegte
ich das Kabel lebhaft, um den von mir ge-
wünschten ursprünglichen Zustand wieder
herzustellen. Es blieb dunkel. Mir wurde
klar, dass entweder in der Verteilerdose ein
Kontakt herausgerutscht oder der uralte
morsche Draht irgendwo gebrochen war.
Der Hausmeister musste (später) informiert
werden. 

Zunächst eilte ich nach oben, um einige
Kerzen zu holen. Meine Mutter saß im
Wohnzimmer und versuchte vergeblich, die
Übertragung des Berlin-Marathons wieder
auf den Bildschirm zu bekommen. Auch alle
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anderen Kanäle verweigerten ihr Pro-
gramm. Die Dunkelheit im Keller und dies –
das konnte kein Zufall sein! Ich hastete
zurück nach unten, und im Lichtschein
zweier Kerzen begann ich seltsamerweise,
sorgfältig den Boden zu wischen. Nach kur-
zer Zeit ertönte ein »Hallo!?«. Ich fuhr hoch
und der Strahl einer Taschenlampe traf
mich. Es war unser Hausmeister Herr Matic.
Mieter, die den Ausfall ihres Fernsehpro-
gramms beklagten, hatten ihn aus seiner
Sonntagsruhe gerissen. 

Ich zeigte ihm das lose Kabel und schilder-
te mein Missgeschick. Er meinte, bei derar-
tig maroden Leitungen könne so was schon
mal passieren, und holte sein Handwerks-
zeug. Auch Frau Matic erschien. »Dabei woll-
ten wir heute auf den Flohmarkt gehen«,
lautete ihr Kommentar. Schuldbewusst ver-
sprach ich, ihr ein altes Kochbuch zu schen-
ken. »Darüber freue ich mich«, sagte sie
schlicht. 

Der Hausmeister überprüfte alle Siche-
rungskästen. Er plagte sich mit dem Kabel-
gestrüpp in der Verteilerdose ab. Er kletter-
te die Leiter hoch und wiederum hinunter.
Ich plauderte mit seiner Frau. Dann wurde
sie von ihm zur Hilfe herangezogen. Er
stand wieder oben auf der Leiter und wer-
kelte mit seinem Schraubenzieher. Unver-
sehens ging das Licht an! Mit einem res-

pektvollen Händedruck gratulierte ich und
beeilte mich, das versprochene alte Koch-
buch zu holen. Herr Matic kam mit, denn er
wollte sehen, ob auch unser Fernseher wie-
der lief. 

Als wir die Wohnung betraten, klingelte das
Telefon. Es war Stephan. »Ich habe schon an
dich gedacht«, sagte ich. »Warum denn?«
fragte er. »Weil ich nicht wusste, ob du
durchkommst mit dem Auto. Wegen des
Marathonlaufs«, erklärte ich. »Ich habe die
Figuren gar nicht im Auto«, sagte er.
»Warum denn nicht?« fragte ich. »Weil sie
nun doch in der Schule bleiben können.
Einer der Lehrer wird eine Schach-AG grün-
den«, antwortete er und fragte: »Darf denn
die Schule unser Gartenschach auch benut-
zen?« »Aber ja«, rief ich: »Das habe ich doch
der Direktorin längst hoch und heilig zuge-
sichert!« Stephan beglückwünschte mich zu
dem freien Sonntag, den ich jetzt hatte,
weil die Anlieferung und Unterbringung der
Schachfiguren ja wegfiel. 

So: Der Fernseher zeigte seine Programme
wieder. Frau Matic überreichte ich das 
versprochene alte Kochbuch. Von 1881. Der
Keller ist sauber und bleibt leer. Die BSR
kommt demnächst und holt den Sperrmüll
ab. Und das Gartenschach darf in der
Schule bleiben.

Gab es jemals irgendein Problem?

Gerd schrieb diese Geschichte im Herbst 2005. (d. Red.)
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oben: Hakob

Mitte: Rafet und Christos

unten: Manfred
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Als neue Mitglieder seit dem Erscheinen der GARDEZ! Nr. 2/2015 im letzten Oktober 
können wir folgende Schachfreunde begrüßen: Mobin Abied, Benjamin Artukovic, 
Cosmo Hosemann, Anna Maria Ignatushchenko, Hans-Joachim Kaufhold, Tim Klaas,
Laeticia Krüger, Uwe Lazik, Maximilian Mannhardt, Justus Pattberg, Gabriela Tadevosyan.

Mobin, Hans-Joachim (»Piko«), Tim und Uwe sind Erwachsene; die drei Mädchen und vier
Jungs werden unsere Jugendabteilung verstärken.

Allen elf Neumitgliedern ein herzliches Willkommen und Gut Holz! im SC Weisse Dame!

Ausgeschieden aus dem Verein sind seit der letzten GARDEZ! folgende Schachfreunde:
Lorenzo Binetti, Ariel Hamou, Jules Hamou, Vladyslav Kozusenok, Heinrich Maier-Arnold,
Leonide Massine, Jörg Mehringer und Joachim Wehr.

Den acht ehemaligen Mitgliedern rufen wir ein »Auf Wiederseh'n und kommt mal wieder 
vorbei!« hinterher.

Willkommen und auf Wiedersehen!

Für das diesjährige 38. WEISSE-DAME-Open (siehe Ausschreibung Heftmitte) haben
wir nach einigen Jahren wieder das Startgeld um 5 EUR auf 25 EUR angehoben, aber
gleichzeitig auch den Preisfond entsprechend nach oben angepasst. Im Gegenzug ent-
fällt das Reu(e)geld, das zuletzt leider keinen wesentlichen positiven Effekt mehr auf die
Turnierdisziplin zeigte, aber einen enorm hohen Verwaltungsaufwand erforderte.
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Diagramm 1

Hier rückte Porat dem an Atemnot leiden-
den schwarzen König mit 1.Df8+! Kh7 und
2.Kg5! gefährlich auf die Pelle; es droht nun
einfach 3.Kf6 nebst Matt auf g7. Dagegen
kann sich Schwarz nur mit 2...f5 versuchen
zu verteidigen. 3.Dh6+ noch stärker wäre
hier allerdings 3.exf6 e.p. mit nachfolgen-
dem 4.De7+ gewesen. 3...Kg8 4.Dxg6+ und
Schwarz gab auf, da das Bauernendspiel
natürlich verloren ist. 4...Dg7 5.Dxg7+ Kxg7
6.g4 fxg4 7.Kxg4 Kg6 8.f5+! exf5+ 11.Kf4+-
Zugzwang 1-0

Diagramm 2

In dieser Stellung ist es die weiße Dame, die
unter Platzmangel leidet. Hendrik nutzte
diesen Umstand mit zwei Bauernzügen ele-
gant aus. 1...b4! 2.Dxb4 2.Sc6 Kxc6 3.Dxa6
bxa3-+ 2...a5! und schon ist sie gefangen.
Weiß gab auf, da 3.Sc6 axb4 4.Sxe7 Txe7
5.axb4 Te2-+ keine Alternative ist. 0-1

Diagramm 3

Kai-Gerrit verpasste in seiner hier in diesem
Heft auf den Seiten 30 f. vorgestellten Par-
tie leider schon im 30. Zug das gewinnbrin-

gende Manöver, welches in dieser aktuellen
Position sogar noch pointierter gewesen
wäre: 32.Th3+! Kg4 33.Se3+ Kf4 34.Tf3+
Ke4 und nun je nach Geschmack entweder
35.Kd1! oder 35.Kd2! Matt. Sehr schade,
dass dieses schöne Finale nicht aufs Brett
kam.

Diagramm 4

Und noch einmal ließ Kai-Gerrit eine Mög-
lichkeit ungenutzt, die Partie zu gewinnen,
wobei selbstverständlich zugegeben werden
muss, dass man in dieser Stellung schon
sehr weit und exakt hätte rechnen müssen,
da die Varianten sich schnell verzweigen.
Auch wenn es nachfolgend etwas unüber-
sichtlich wird, so sind es immer dieselben
Motive, die beim harmonischen Zusammen-
spiel aller weißen Figuren den Sieg garan-
tieren:
43.La2+! Ke4 (43...Kd6 44.Tf6++-; 43...Kd4
44.Tf4+ Kd3 45.Lc4+ Kd2 46.Tf2+ Ke1
47.Te2+ Kd1 48.Se3++-) 44.Sf6+ Kd3
(44...Ke5 45.Sd7++-; 44...Ke3 45.Sd5++-;
44...Kd4 45.Td2++-) 45.Lb1+ Kc4 46.Tc2+
Kd4 (46...Kxb4 47.Sd5++-; 46...Kb5 47.Tc5+
Ka6 48.Ld3+ Ka7 49.Ta5+ Kb8 50.Sd7++-)
47.Td2+ Kc4 48.Ld3+ Kd4 49.Lf1+ Ke3
50.Sd5++-

Lösungen der Kombi-Ecke
ZUSAMMENGESTELLT VON FRANKO MAHN

Die Zeichnungen auf den Seiten 2, 9, 10, 11, 17, 31, 34, 35 und 36 stammen aus der
Feder unseres ehemaligen Clubmitglieds Nicolai Dehnhard.

Die Tabellen dieser GARDEZ!-Ausgabe wurden erstellt von Heinz Uhl, Johannes Stöckel, 
Sebastian Böhne, Cord Wischhöfer, Thorsten Groß und Franko Mahn.

Und die Fotos lieferten Thorsten Groß, Christian Greiser, Heinz Uhl, Frank Hoppe, 
SC Friesen-Lichtenberg und Franko Mahn.

Besten Dank Euch allen!
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Der Vorstand des SC Weisse Dame e.V. steht für Fragen jederzeit zur Verfügung.

Erster Vorsitzender
Thorsten Groß 030 / 8 13 96 57 1.vorsitzender    sc-weisse-dame.de

Zweiter Vorsitzender
Cord Wischhöfer 030 / 20 67 46 02 2.vorsitzender    sc-weisse-dame.de

Kassenwart
Björn Steinborn 0174 / 6 50 17 33 kassierer    sc-weisse-dame.de

Spielleiter intern
Sebastian Böhne 0177 / 2 68 02 49 clubspielleiter    sc-weisse-dame.de

Spielleiter extern
Johannes Stöckel 030 / 25 46 99 18 verbandsspielleiter    sc-weisse-dame.de

Jugendwart
Hendrik Möller 030 / 48 81 60 86 jugendwart    sc-weisse-dame.de

Materialwart
Heinz Lüning 030 / 3 04 97 80 material    sc-weisse-dame.de

Schriftführer
Yannick Kather 01577 / 9 70 21 03 schriftfuehrer    sc-weisse-dame.de

Zuschussbeauftragter
Heinz Uhl zuschuss    sc-weisse-dame.de

IMPRESSUM
GARDEZ!

Clubzeitschrift des SC Weisse Dame e.V.
30. Jahrgang  ·  Nr. 1/2016

Redaktionsschluss: 12. Mai 2016  ·  Auflage: 150 Exemplare
Redaktion dieser Ausgabe – V. i. S. d. P.:

Franko Mahn  ·  Friedrich-Wilhelm-Platz 6  ·  12161 Berlin
Telefon: 030 / 8 59 15 58  ·  E-Mail: frankomahn alice-dsl.net

Namentlich gekennzeichnete Beiträge verkörpern nicht ohne Weiteres die Meinung der Redaktion
oder des Vorstandes des SC Weisse Dame e.V.
Die Veröffentlichung der Beiträge erfolgt honorarfrei.
Die Wiedergabe, Verarbeitung und Speicherung der Inhalte in jeder, insbesondere auch elektronischer
Form – auch auszugsweise – ist außerhalb der Grenzen des Urheberrechts grundsätzlich nur mit
schriftlicher Genehmigung des Vorstands des SC Weisse Dame e.V. und bei Quellenangabe und
kostenfreier Übersendung eines Belegexemplars gestattet.
Die Zusendung von Berichten, Partien, Kombinationen, Geschichten und Fotos ist jederzeit erwünscht.

Integrationsbeauftragter
Uwe Lazik 0178 / 3 55 85 65 integration    sc-weisse-dame.de
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Schachclub Weisse Dame e.V.
Internet: www.sc-weisse-dame.de  ·  E-Mail: info   sc-weisse-dame.de

Postanschrift: SC Weisse Dame e.V., c/o Thorsten Groß, Ernst-Reuter-Siedlung 11, 13355 Berlin
Eingetragen in das Vereinsregister beim Amtsgericht Charlottenburg, Register-Nummer 12926 Nz

Gesetzliche Vertreter: Erster und Zweiter Vorsitzender als Alleinvertretungsberechtigte 

Kontodaten für die Bankverbindung:
IBAN:  DE70 12030000 1009811165         BIC:  BYLADEM1001  (Deutsche Kreditbank AG)

Spielabende: freitags ab 19.00 Uhr im Nachbarschaftshaus am Lietzensee, Herbartstraße 25,
14057 Berlin

Training für Erwachsene (bis etwa DWZ 1600): dienstags von 19.00 bis 21.00 Uhr in der 
Peter-Ustinov-Schule (Mensagebäude), Trendelenburgstraße 1, 14057 Berlin. Da das Training 
unregelmäßig stattfindet, bitte stets die Vorankündigungen auf unserer Homepage beachten!

Kinder- und Jugendtraining: samstags (außer in den Schulferien) von 14.00 bis 16.00 Uhr
in der Peter-Ustinov-Schule (Mensagebäude), Trendelenburgstraße 1, 14057 Berlin

Gäste sind stets herzlich willkommen!
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CLUBSPIELPLAN
Mai 2016
03.05. Di Training für Erwachsene (bis etwa DWZ 1600) *), Mod. Sebastian Böhne
06.05. Fr Otto-Christ-Pokal, 1. Runde
10.05. Di Training für Erwachsene (bis etwa DWZ 1600) *), Mod. Sebastian Böhne
13.05. Fr Freitag der 13., Langsamblitzturnier
20.05. Fr Clubblitzschachmeisterschaft, 3. Wertungsturnier (5min+0sec)
22.05. So BPMM, Viertelfinale, SC Zitadelle Spandau – SC Weisse Dame
24.05. Di Training für Erwachsene (bis etwa DWZ 1600) *), Mod. Claudia Münstermann
27.05. Fr Otto-Christ-Pokal, 1. Runde, (Ausweichtermin)
31.05. Di Training für Erwachsene (bis etwa DWZ 1600) *), Mod. Thorsten Groß

Juni 2016
03.06. Fr Clubmeisterschaft, letzte Runde in der A-Klasse
07.06. Di Training für Erwachsene (bis etwa DWZ 1600) *), Mod. Claudia Münstermann
10.06. Fr Otto-Christ-Pokal, 2. Runde, (Ausgleichsrunde)
17.06. Fr Clubschnellschachmeisterschaft, 3. Wertungsturnier (10min+10sec)
21.06. Di Training für Erwachsene (bis etwa DWZ 1600) *), Mod. Peter Becker
24.06. Fr JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG des SC WEISSE DAME e.V.

Juli 2016
01.07. Fr Otto-Christ-Pokal, Achtelfinale
02.07. Sa 15. Internationales Tandemschach-Open, (siehe Ausschreibung auf Seite 20)
08.07. Fr Otto-Christ-Pokal, Viertelfinale
15.07. Fr Clubblitzschachmeisterschaft, 4. Wertungsturnier (3min+2sec)
22.07. Fr Otto-Christ-Pokal, Halbfinale

Westpokal, 1. Runde
29.07. Fr Westpokal, 2. Runde

August 2016
05.08. Fr Westpokal, 3. Runde
12.08. Fr Otto-Christ-Pokal, Finale
19.08. Fr Clubschnellschachmeisterschaft, 4. Wertungsturnier (10min+10sec)
26.08. Fr Grillabend zum Saisonauftakt

September 2016
02.09. Fr Weisse-Dame-Open, 1. Runde, (siehe Ausschreibung auf Seite 21)
09.09. Fr Weisse-Dame-Open, 2. Runde
16.09. Fr Weisse-Dame-Open, 3. Runde
23.09. Fr Weisse-Dame-Open, 4. Runde
30.09. Fr Weisse-Dame-Open, 5. Runde

Die Spielabende an den Freitagen beginnen in der Regel um 19.00 Uhr.
*) Spielort: Peter-Ustinov-Schule (Mensagebäude), Trendelenburgstraße 1, 14057 Berlin


